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Ein neuer Gouverneur für Kamerun.
Zum Gouverneur von Kamerun iſt der

Geheime Legationsrat Dr. Seitz, bisher Dirigent
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts, ernannt
worden, nachdem Jesko v. Puttkamer in den einſt
weiligen Ruheſtand verſetzt worden iſt. Dr. Seitz

9. Junt ſeine Ausreiſe nach Kamerun an
treten. Der neue Kolontalminiſter hat alſo den
Ausgang des Prozeſſes Puttkamer gar nicht erſt ab
gewartet, ſondern endgültig den Plan einer aber
maligen Hinausſendung Puttkamers aufgegeben und
ihm ſofort einen Nachfolger geſtellt. Wie aus einem
offiziöſen Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ hervorgeht,
war dieſe Eile nötig, da gerade in Kamerun die
allgemeinen wirtſchaftlichen und poliſchen Verhältniſſe
es dringend erheiſchen, daß dort endlich dem Provi
ſorium in der Beſetzung des höchſten Verwaltungs

Ob gerade Dr. Seitz der geeignete Gouverneur
für Kamerun iſt, unterliegt den ſchwerſten Be
denken, denn ſeine frühere Täligkeit in Kamerun
hat durchaus nicht einhelligen Beifall gefunden. Die, Nord
deutſche Allg. Zig. ſteht ſich denn auch veranlaßt, die Er
nennung von Dr. Seitz ausführlich wie folgt zu begründen:
Dr. Seitz hat bereits in den Jahren 1895 bis 1896
und 1898 die Geſchäfte des Gouvernements ver

iſe geführt.

in engſter Verbindung mit der neuen
Leitung der Kolonialabteilung an der Führung der
Geſchäfte teilgenommen hat, in der wirtſchaftlichen
Erſchließung und der Befriedigung des Schutzgebietes
Erſprießliches leiſten und durch eine zielbewußte
und ſparſame, den jeweilig zur Verfügung
ſtehenden Mitteln Rechnung tragende Verwaltung die
Hoffnungen rechtfertigen wird, welche das deutſche
Volk an dieſes ausſichtsreiche Schutzgebiet zu ſtellen
berechtigt iſt. Es wird ihm dabei ebenſo ſeine
genaue Kenntnis der lokalen Verhältniſſe, wie ſeine
langjährige Tätigkeit in der Zentralverwaltung zugute
kommen.

Man wird abzuwarten haben, ob Dr. Seitz die
Hoffnungen Dernburgs erfüllen wird

Jm Zuſammenhang damit teilt das Regierungs
organ mit, daß auch Hauptmann Dominik voraus
ſichtlich wieder nach Kamerun gehen wird. Hierüber
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Ebenſo iſt aber
auch die Kolonialverwaltung mit Rückſicht auf die
beſonderen Verhältniſſe des Südbezirks in Kamerun
in Verhandlungen getreten, um die Wiederentſendung
des Hauptmanns Dominik dorthin in die Wege
zu leiten, und es beſteht demnach die Hoffnung, daß
dieſer tüchtige und auch im Verwaltungsweſen be
währte Offizier demnächſt in ſeinen früheren Wirkungs
kreis zurückkehren wird.

Was den eigentlichen Fall Puttkamer betrifft,
ſo beſtätigt die „Köln. Ztg.“ nunmehr offiziös, daß
die Reichsregierung gegen das erſtinſtanzliche
Urteil in dem Disziplinarverfahren die Berufung
angemeldet hat. Das Urteil in dem Prozeß iſt
allerdings den Parteien noch nicht zugeſtellt, aber da
die Berufungspflicht für den Kläger vom Tage der
Urteilsverkündung an läuft, entſchloß ſich die Reichs
regierung, die Zuſtellung des Urteils nicht mehr ab
zuwarten, ſondern ſchon jetzt die Berufung einzulegen.
Die letzten Verhandlungen im Reichstag und die in
der Preſſe durch die Erörterung über die Erklärung
der jetzigen Frau v. Germar erneut zum Ausdruck
gekommenen Anſichten über den Fall Puttkamer
konnten, wie das offiziöſe Blatt ſchreibt, auch jeden
falls der Reichsregierung keinen Zweifel mehr
darüber laſſen, daß der überwiegende Teil des
Reichstags und der öffentlichen Meinung
eine völlige Klarſtellung der Vorgänge gelegent
lich der Paßausſtellung für Fräulein Ecke, alias
Freiin v. Eckardtſtein in Kamerun durch eine erneute
Gerichtsverhandlung für erforderlich erachtet.

Wunſch

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche General

ſtabschef Conrad von Hötzendorf wird ſich, wie
die Wiener „N. Fr. Pr.“ meldet, nach ſeiner Berliner
Reiſe auch nach Jtalien begeben. Die „Kölniſche
Zeitung“ meldet aus Wien: Man legt hier Wert
darauf, feſtzuſtellen, daß die Meldung des Lemberger
Blattes „Slowo Polskje“, der ruſſiſche Kaiſer habe
in wiederholten Audienzen mit dem deutſchen Bot
ſchafter, der im Einvernehmen mit dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter handelte, die Frage einer
Autonomie Polens erörtert, auf Erfindung be
ruht. Der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in
Petersburg hat ſtrengſte Weiſung, ſich in inneren
ruſſiſchen Angelegenheiten völlig neutral zu verhalten.
Ebenſo weiß man hier, daß die deutſche Regierung
von der Parlamentetribüne aus wie in der Preſſe die
Zumutung einer Einmiſchung in ruſſiſche innere Ver
hältniſſe ſchroff zurückgewieſen hat. Der unga
riſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle leidet
wie vom Sonntag aus Budapeſt gemeldet wird, an
gaſtriſchen Beſchwerden und iſt genötigt, ſich einer
dreiwöchigen Kur zu unterziehen Serbien und
Oeſterreich wollen dem Zollkrieg ein Ende
machen. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge
empfing Sonntag nachmittag Freiherr v. Aehrenthal
den ſerbiſchen Miniſterpräſtdenten Paſchitſch. Die

ng dreh ptſä ndels
nach möglichſt

Verhandlungen aus.
Frankreich. In der Deputiertenkammer ſpinnen

ſich die Anklagen der Sozialiſten gegen das Kabinett
Clemerceau weiter fort. Es kann jedoch noch lange
dauern, bis die Entſcheidung über Sein oder Nicht
ſein des Kabinetts Clemenceau fällt. An praktiſcher
Arbeit wird dabei natürlich gar nichts geleiſtet, und
doch ſind der Kammer ſehr wichtige Reformgeſetze
zur Erledigung ſchon ſeit Monaten überwieſen, wie
z. B. das Einkommenſteuergeſetz und die Vorlage
über die Reform der Kriegsgerichte. Fällt das
Kabinett Clemenceau, dann iſt es zunächſt auch mit
dieſen Reformgeſetzen zu Ende. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Barthou hielt am
Sonntag in Mans (Dep. Sarthe) eine Rede, in der
er mit Bezugnahme auf die gegenwärtigen Inter
pellationsdebatten in der Deputiertenkammer ſagte:
„Wir werden morgen nicht fallen, ſondern wir
werden auf unſerer Seite die geſamte republikaniſche
Mehrheit haben, hinter der das ganze Land ſteht.
Die Regierung bringt der Beamtenſchaft das größte
Wohlwollen entgegen, aber man darf nicht vergeſſen,
daß die Beamten die Pflicht haben, dem Lande zu
dienen, und daß ſie es nicht in Unruhe und Ver
wirrung bringen dürfen.“ Das neue franzö
ſiſche Budget für 1908, das der Finanzminiſter
Caillaux am Sonnabend in der Deputiertenkammer
einbrachte, geht von dem Beſtreben aus, die öffent
lichen Ausgaben lediglich durch den Ertrag der
Steuern zu decken. Durch den Bedarf fur die
Tilgung der dreiprozentigen Rente und der chineſiſchen
Anleihe für das Betriebsjahr 1907 iſt ein ungedeckter
Betrag von 247 Millionen geblieben und infolge
deſſen ergab ſich bei Aufſtellung des Budgets für
1908 zunächſt ein Defizit von 141 Millionen.
Dieſes Defizit wurde indeſſen beſeitigt und das
Budgetgleichgewicht hergeſtellt, indem die zu fordern
den Ausgabenerhöhungen gekürzt, unnötige Ausgaben
geſtrichen und außergewöhnliche Erſparniſſe angeſetzt

wurden. Jn Paris fanden am Sonntag die

baldigem

Wahlen für ſechs Munizipalräte ſtatt.
Gewählt wurden 1 Liberaler, 1 unabhängiger
Sozialiſt, 2 ſozialiſtiſche Radikale, 1 unirter
Sozialiſt und 1 Radikaler, und zwar an Stelle eines
unabhängigen Sozialiſten, zweier radikaler Sozialiſten,
zweier unierter Sozialiſten und eines nationalen
Sozialiſten.

England. Premierminiſter Botha hat
am Sonnabend die Rückreiſe nach Südafrika an

ecru verdes Auswärtigen

getreten. Vorher hatte er eine Audienz beim
König Eduard, der ihm in herzlichen Worten
eine gute Reiſe wünſchte.

Spanien. Der ſpaniſche Thronerbe
führt offiziell den Titel „Prinz von Aſturien“. Der
Taufakt, der am Dienstag ſtattfinden ſollte, wurde
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben, da der König beab
ſichtigt, der Zeremonie einen beſonders feierlichen
Charakter zu geben. Karliſten und
Republikaner haben ſich am Sonnabend in
Vitoria geprügelt. Die Republikaner richteten im
karliſtiſchen Vereinslokal und in einer karliſtiſchen
Zeitungsdruckerei arge Verheerungen an. Die Menge
wurde ſchließlich durch Schutzmannſchaft zerſtreut.
Der Polizeiinſpektor erlitt leichte Verletzungen.

Portugal. Die Auflöſung der portu
gieſiſchen Deputiertenkammer iſt am Sonn
abend durch ein im Amtsblatt veröffentlichtes Dekret
erfolgt. Der Tag der Neuwahlen iſt noch nicht feſt
geſetzt.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von
Bulgarien hat am Sonnabend eine Reiſe ins
Ausland angetreten er begab ſich zunächſt nach
Wien, dann ſoll die Reiſe nach Paris und London
gehen. Die Reiſe gilt der Regelung des Nachlaſſes
der Prinzeſſin Klementine und dem Beſuche der
Balkanausſtellung in London.

Marokko. Ueber die Lage in Marokko liegen
heute folgende Depeſch

d
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gegangen ſeien. Die Nachricht bedürfe jedoch noch
der Beſtätigung. Der engliſche Konſul habe Marrakeſch
am 9. d. Mts. verlaſſen, die franzöſiſche Kolonie
werde nach der Küſte aufbrechen, ſobald ſie über
Transportmittel verfüge; die Deutſchen allein hätten
beſchloſſen zu bleiben. Der franzöſiſche Konſul in
Mogador habe am 8. d. Mis. einen ſehr beruhigenden
Brief von Muley Hafid über die Lage in Marrakeſch
erhalten. Die Depeſchen berichten ferner, die Be
wegung in Marrakeſch ſei nicht durch die Beſetzung
von Udſchda hervorgerufen, ſondern weil gar keine
Ortsbehörde anweſend ſei. Madrid, 13. Mai.
Nach einer Meldung aus Mellilla ſollen die Truppen
des Sultans die Anhänger El Roghis geſchlagen
und etwa 200 von ihnen gefangen genommen haben.
Die Zahl der Getöteten ſoll groß ſein. El Roghi
iſt aufgebrochen, um ſich den ſcheriſiſchen Truppen,
die ſich ſich auf dem Marſche nach Mar. Chica be
finden, entgegenzuſtellen. Man beobachtet von den
Anhöhen um MarChila aus in der Ferne Rauch
und glaubt, daß dieſes in Brand ſteht.

Südamerika. Aus Braſilien kommt eine
ſehr intereſſante Nachricht. Prinz Louis von
Orléans, ein Enkel des früheren Kaiſers
Dom Pedro von Brafilien, iſt am Sonntag im
Hafen von Rio de Janeiro eingetroffen. Die Re
gierung hat ihm die Landung unterſagt.
Der Prinz nahm die Mitteilung dieſes Beſchluſſes
an Bord des Dampfers, mit dem er eingetroffen war,
entgegen, erhob jedoch energiſch dagegen Widerſpruch,
da er die Eigenſchaft eines braſtlianiſchen Bürgers
für ſich in Anſpruch nehme. Er hatte dann lange
Beſprechungen mit den Führern der monar
chiſtiſchen Partei. Eine Menge Menſchen ver
ſammelte ſich an den Kais, auf denen ein ſtarkes
Druppenaufgebot Aufſtellung genommen hatte.

Deutschlan d.Berlin, 14. Mai. Sonntag abend nach der
Serenade ließ der Kaiſer in Wiesbaden die Vorſtände
der Geſangvereine zu ſich kommen und drückte ihnen
ſeine Anerkennung über die Leiſtungen der Sänger
aus. Montag früh unternahm der Kaiſer einen
Spazierritt und hörte dann den Vortrag des Chefs



des Zivilkabinetts. Nachmittags unternahm der
Monarch im Automobil einen Ausflug auf die Platte
und machte von dort aus einen Spaziergang. Der
zweite Abend der Feſtſpiele brachte Glucks Armide in
der Hülſenſchen Bearbeitung mit den muſikaliſchen
Ergänzungen Schlars. Fanfaren begrüßten den
Kaiſer, der mit den Herren v. Lucanus und Graf
v. HülſenHäſeler in der großen Loge Platz nahm.

(Der Bundesrat) hat, wie nachträglich mit
geteilt wird, in ſeiner Plenarſitzung am Donnerstag
außer den bereits bekannt gegebenen Beſchlüſſen auch
noch die Vorlagen, betreffend Erleichterungen für
Kraftwagen, die zu den diesjährigen internationalen
Rennen im Taunus aus dem Ausland eingehen
werden, genehmigt ſowie den Entwurf eines Geſetzes
für Elſaß-Lothringen, betreffend den Waffen
gebrauch der Gefängnisbeamten.

(Die Mitglieder des braäunſchweigi-
ſchen Landtages) und ves herzoglichen Staats
miniſteriums hielten am Montag, wie bereits
mitgeteilt, eine dreieinhalbſtündige vertrauliche
Sitzung ab, in der über die Regentſchaftsfrage
verhandelt wurde. Die Schwierigkelten, die ſich einer
Uebernahme der Regentſchaft durch den Herzog Jo
hann Albrecht von Mecklenburg bisher noch
in den Weg ſtellten, ſind in dieſer Sitzung beſeitigt
worden, ſo daß deſſen Wahl zum Regenten binnen
kurzem erfolgen kann. Wie verlautet, ſoll ſie am
Donnerstag oder Freitag vorgenommen werden.

(Perſonalien.) Die Generalleutnants
Zachariä, Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, und
v. Ammon, Jnſpekteur der 1. JngenteurJnſpektion,
ſind zur Dispoſition geſtellt.

(Der Finanzminiſter über Beamten
penſionierung) Wie der Finanzminiſter, nach
der „Köln. Ztg.“, ſoeben in einem Erlaß bekannt
gibt, iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß vie
mit der Penſitonierungsfeſtſetzung betrauten Behörden
häufig die Penſtonierung von Beamten allein auf
Grund der Feſtſtellung ihrer Unfähigkeit zur ferneren
Bekleidung ihres bisherigen Amtes verfügen, ohne die
Möglichkeit ihrer anderweiten Verwendung zu prüfen,
trotzdem die körperlichen und geiſtigen Kräfte der Be
amten zur Wahrnehmung leichterer Dienſtverrichtungen

in andern amtlichen Stellungen noch ausreichend er
ſcheinen. Nach den Beſtimmungen zu Nr. 1 des
Erlaſſes vom 29. Juli 1884 darf die Penſionierung
erſt dann ausgeſprochen werden, wenn feſtſteht, daß
der Beamte wegen Schwäche ſeiner geiſtigen oder
körperlichen Kräfte dauernd unfähig iſt, nicht nur die

Pflichten des von ihm bekleideten, n e e
anderen Amtes derſelben Verwaltung von nicht ge
ringerem Range und Dienſteinkommen zu erfüllen.
Iſt nach dem Geſundheitszuſtande und dem Lebens
alter eines Beamten, der für das von ihm bekleidete
Amt dauernd unfähig geworden iſt, Grund zu der An
nahme vorhanden, daß er in einem andern Amte noch
mit Erfolg und nicht nur vorübergehend würde ver
wendet werden können, ſo iſt ihm ein ſolches Amt zu
übertragen. Dieſe Maßnahme wird insbeſondere dann
in Frage kommen, wenn ein bisher im Außendienſte
beſchäftigter Beamter zwar die mit dieſem verbundenen
Anſtrengungen nicht mehr ertragen oder ohne Gefahr
für ſeine Geſundheit den Unbilden der Witterung ſich
nicht mehr ausſetzen kann, den Anforderungen des
IJnnendienſtes aber, für welchen im allgemeinen eine
geringere körperliche Rüſtigkeit ausreicht, noch gewachſen
erſcheint. Die Behörden haben eintretendenfalls ihre
Prüfung nicht nur darauf zu beſchränken, ob der Be
amte noch in einer andern Stelle derſelben Verwal
tung zweckmäßig Verwendung finden kann, ſondern
auch darauf zu erſtrecken, ob etwa innerhalb der übrigen
ihnen unterſtehenden Verwaltungszweige dem Beamten
eine geeignete Stelle übertragen werden kann, wobei
kein Unterſchied zu machen iſt, ob die Anſtellungs-
befugnis für die betreffende Stelle der einzelnen Be
hörde zuſteht. Erſt wenn feſtgeſtellt iſt, daß in dem
Anſtellungsbezirke überhaupt keine geeignete Stelle
innerhalb der mehreren in Betracht kommenden Reſſorts
frei iſt, darf die Penſtonierung verfügt werden.

(Für die Wertſchähung), deren ſich der
preußiſche Volksſchullehrerſtand dank der kultu
rellen Aufklärungsarbeit des Miniſters des „Geiſtes“,
Herrn von Studt, bei manchen ſtaatlichen Behörden
erfreut, iſt folgendes Vorkommnis überaus bezeichnend
Eine Beamtenwitwe in der Eifel hatte gegen
die zu hohe Steuereinſchätzung Einſpruch erhoben und
dabei geltend gemacht, ihr Sohn ſei im Lehrerſeminar
und koſte viel Geld. Darauf wurde ihr der Beſcheid
erteilt, „es ſei Luxus, daß ſie ihren Sohn zum
Lehrer ausbilden laſſen wollte“.“ Die „Heſſt
ſchen Schulblätter“ bemerken hierzu „Wenn man
die Sache ruhig erwägt, muß man der fürſorglichen
Steuereinſchätzungskommiſſton recht geben denn 5000
bis 6000 Mk. Ausbildungskoſten anzuwenden, um
dann ſpäter in einem Eifeldorfe 2,50 Mk. pro Tag
zu verdienen, iſt allerdings ein Luxus, den ſich nicht
jeder geſtatten kann oder mag“.

(Im Lager des Klerikalismus) wird
man Jubelhymnen anſtimmen, und mit Recht
das Hauptorgan der Konſervativen in Preußen, die

„Kreuz Ztg.“, die offenkundig lieber heute als wie
morgen die konſervativ liberale Mehrheit durch eine
konſervativ-klerikale Entente erſetzen möchte, findet es

„ganz begreiflich“, daß der katholiſche Pfarrer
Grandinger, der es wagt, in ſeiner Heimat als
liberaler Kanditat gufzutreten, von ſeinem Erzbiſchof
wegen ſeiner politiſchen Oppoſition gegen das Zentrum
verwarnt wird. Das Auftreten eines katholiſchen
Pfarrers als Kandidat und Freund des Liberalismus
ſei wohl geeignet, „die Gemüter des katholiſchen
Volkes zu verwirren und Aergernis in ſeiner Gemeinde

zu ertegen.“ So muß es kommen! Das
einflußreichſte konſervative Blatt in Preußen fraterniſtert
offen mit den ärgſten Feinden des Block, Bruders
im Reiche. Vielleicht gibt das Organ des preußiſchen
Junkertums aus der Rüſtkammer der Ohm und
Goedſche dem Klerikalismus in Bayern noch einige
gute Ratſchläge, wie dieſer „Abtrünnige“ für alle
Zeiten unſchäblich gemacht werden kann. Nützen
würden ſie freilich dem Zentrum ſchwerlich etwas.
Denn die Stimmung im Wahlkreiſe ſelbſt, auch
unter den Katholiken, iſt für Pfarrer Grandinger,
trotzdem die Leibgarde des Herrn Schädler ſchon in
allen Verſammlungen gegen ihn aufgeboten wird,
eine ganz vorzügliche, wie u. a. auch folgendes
Stimmungsbild des „Nordhalb. Grenzb.“ zeigt
„Pfarrer Grandinger handiert weiter und wenn er
es nicht durfte, mußte das Zentrum trotz alledem
den Schmerz erleben, daß Grandinger gewählt
würde. Grandinger gehört uns, unſeren Bergen,
und er gehört den armen Frankenwäldlern, die auf
ſeine Hilfe harren. Alle Welt intereſſtert ſich für
Grandinger. Depeſchen regnet es in din Pfarrhof.
Gottlob iſt unſer Herr Pfarrer geſund und kräftig
genug, die Leporello Liſte von Anfragen zu erledigen
Gott erhalte ihn geſund!“

(Die klerikale Preſſe) ſucht mit einer
neuen lügneriſchen Behauptung zwiſchen dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
von Tſchirſchky Unfrieden zu ſäen. Mehrere
Zentrumeéblätter, die fleißig die Korreſpondenz des
Herrn Erzberger benutzen, tiſchen ihren gutgläubigen
Leſern das alberge Märchen auf, in parlamentariſchen
Kreiſen erzähle man ſich, daß der Reichskanzler, der
Herrn von Tſchirſchky nicht liebt, bei den Reichstags
Verhandlungen über die internationale Lage eine Rede
des Staatsſekretärs zu dem Antrag auf umfangreichere
Jnformierung des Reichstags über die auswärtige
Politik durch periodiſche Herausgabe von Weißbüchern
deswegen ankändigte, „um dieſen bloßzuſtellen, denn
Tſchirſchky kann nicht reden. erre 5 beſchwert und hätte infolgedeſſen

ſeine Rede nicht zu halten brauchen. Man ſieht,
dem Klerikalismus iſt kein Mittel der Hintertreppen
politik und blödſinnigen Klatſches ſchlecht genug, wenn
es damit nur ſeine parteiegoiſtiſchen Ziele fördern zu
können glaubt.

GKoſtſpielige Apparate.) Die in den
letzten Jahrzehnten neu eingerichteten ſtaatlichen Be
rufsorganiſationen, wie Handwerkskammern,
Landwirtſchaftskammern c, kranken ſämtlich
mehr oder minder an den un verhältnismäßig
hohen Geſchäfts bezw. Betriebskoſten,
denen nur ganz geringwerlige wirkliche Vorteile
gegenüber ſtehen, die die Mitglieder als Aktivum aus
dieſen Inſtitutionen verbuchen können. Für die
heſſiſche Landwirtſchaftskammer müſſen
z. B. nach dem für das neue Jahr aufgeſtellten
Haushaltungsplan neben dem Staatszuſchuß im Be
trage von 143 890 Mk. noch an Umlagen
239600 Mk. erhoben werden. Weshalb ſo hohe
Beiträge nötig ſind, errät man ſofort, wenn man
hört, daß für den Beamtenappärat 53 000 Mk. für
Tage und Reiſegelder der Kammermitglieder 25 000
Mk. für ſachliche Ausgaben der Verwaltung 30500
Mk., zuſammen alſo 108 500 Mk. benötigt werden.
Da hat man alſo wieder einen außerordentlich koſt
ſpieligen Apparat geſchaffen, der wohl kaum das für
die Landwirtſchaft leiſten wird, was die Winzer,
die Obſtbau und die Zuchtgenoſſenſchaften geleiſtet
haben. Der richtige Kammerbureaukrat fürchtet des
halb auch den Vergleich und kann die Zeit nicht ab
warten, bis die Landleute der doppelten Beiträge
überdrüſſig geworden ſind und nur die Zwangs-
umlagen der Landwirtſchaftskammer zahlen. Ob
es aber ein Segen für das Land ſein wird, wenn
die Tätigkeit der aus freier Initiative der Bauern
hervorgegangenen Genoſſenſchaften zu Gunſten der
nach Schema F. arbeitenden Staatsſchablone beein
trächtigt wird, kann danach kaum noch zweifelhaft ſein.

ESozialdemokratiſcher Sauherden
ton.) Aus dem Wahlkampf in Glauchau-
Meerane teilt der „Vogtl. Anz.“ ein Gedicht mit,
welches in einer von der Sozialdemokratie für die
Wahl eigens herausgegebenen „Wahlzeitung“ enthalten
war: „O Jhr Rowdys! Lügengefindel, Elende Bande
voller Schwindel, Freche Burſche, die da ſtaken Jm
Sumpf der Reichsverbandsklogken! Jhr politiſchen
Meuchelmörder (Die der Teufel flugs beförder) Jn
der Hölle tiefſten Grund. Strauchdieb, Schmierfink,
Protzen und Schamloſe Verſammlungsſprenger Die

Letzterer aber habe

man dulden darf nicht länger, Höchſt brutale
Kapitaliſten. (Schutzbefohlen den Poliziſten.) Libertiner
et eetera, Jetzt iſt Euch die Rache nah'!“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Mak.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit den noch vor der Ver
tagung zu erledigenden Staatsverträgen, dem Zuſatzver
trag mit der Türkei und dem Weltpoſtvertrag, die
in dritter Leſung angenommen wurden, den ſoeben erſt vor
gelegten Auslieferungsverträgen mit Norwegen und
Griechenland, von denen der letztere bei der äußerſten
Linken auf Widerſtand ſtieß, aber ſchließlich doch durch zwei
Leſungen ging, und endlich dem Handelsproviſorium
mit Amerika. Die Redner aller Parteien äußerten aber
mals ihre geringe Befriedigung über dieſes Reſultat der bis
herigen Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten, ſtimmten
aber in Erwartung eines ſobald wie möglich herbeizuführenden
Reziprozitätsvertrags zu. Der Referent der Kommiſſion,
Kämpf, berichtete über allerlei Anregungen, den proviſoriſchen
Charakter des Uebereinkommens durch ein Mitkündigungsrecht
des Reichstags praktiſch ſicher zu ſtellen. Man hat indeſſen
auf Grund der Vorſtellungen der Regierung alle dieſe Ver
ſuche fallen laſſen und dem Vertrage zugeſtimmt. So geſchah
es heute auch im Plenum. Nur wenige Mitglieder der
Rechten leiſteten ſich die recht billige Demonſtration, daß ſie
bei der Abſtimmung ſitzen blieben. Alsdann gelangten die
Penſionsgeſetze zur zweiten Beratung, in der ſie ein
ſtimmig angenommen wurden. Die heute bereits begonnene
und ziemlich weit geführte dritte Etat beratung wurde
vom Abg. Bebel zu einem rabiaten Vorſtoß gegen den
nationalen Block und namentlich gegen den Freiſinn benutzt,
aus deſſen Mitte die Abgg. Hausmann und Müller
Meiningen ihm nichts ſchuldig blieben. Auch dieſe große
Schlußpolemik diente der vollen Klärung der parteipolitiſchen
Lage. Jn der Spezialberatung des Auswärtigen Amts nahm
der braunſchweigiſche Bevollmächtigte zum Bundesrat, durch
den Welfen v. Damm provszierf, das Wort, um ſich über
die Regentſchaftsfrage zu äußern. Die Debatte, an der ſich
Vertreter braunſchweigiſcher Wahlkreiſe in verſchiedenem Sinne
beteiligten, ſchloß der Staatsſekretär Graf Poſadowsky mit
der Erklärung, über dem Prinzip der Legitimität ſtehe die
Sorge für den inneren Frieden, und ſo lange die Verhältniſſe
ſich nicht änderten, würde es bei dem Bundesratsbeſchluß
trotz allen Debattierens bleiben. Der Württemberger Dr.
Hieber brachte noch einmal den Wunſch nach der Eiſen
bahngemeinſchaft zum Ausdruck. Morgen wird die Etats
beratung zu Ende geführt werden und dann die Vertagung
bis zum Herbſt eintreten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus beſchloß heute, von der ihm zugegangenen
Publikationsbefugnis in bezug auf ein Urteil gegen einen
ſozialdemokratiſchen Redakteur wegen Beleidigung des Abge
ordnetenhauſes Gebrauch zu machen. Dann nahm das Haus
in dritter Beratung an den Geſetzentwurf, betr. die Ver
beſſerung der Wohnungs verhältniſſe der in
Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter, den Antrag Funck
Frſ. Vpt.) auf Abänderung des Geſetzes über die Zuſammen

legung von Grundſtücken in an irt a. M. und den Geſeßentwurf gegen die V J ung krh aften
und landſchaftlich hervorragenden Gegenden. Schließlich trat
das Haus noch in die zweite Beratung des Geſetzentwurfs,
betr. die Ausübung des Jagdrechts ein und erledigte
die erſten Paragraphen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen.
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim ſprach ſich ſehr aner
kennend über die Arbeiten der Kommiſſion aus und gab der
Hoffnung auf baldige Verabſchiedung des Geſetzes Ausdruck.
Abg. Fiſchbeck empfahl namens der Freiſinnigen Volks
partei die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Auf konſervativer Seite
wurden Bedenken geäußert. Man hat auf dieſer Seite erſt
die Abſicht gehabt, die Verabſchtedung des Geſetzes hinaus
zuſchteben, ſoll ſich aber auf Zureden des Präſidenten ent
ſchloſſen haben, ſeiner Erledigung keine Hinderniſſe in den
Weg zu legen. Am Dienstag wird die Beratung fort
geſetzt. Außerdem ſtehen noch kleinere Vorlagen und Peti
tionen auf der Tagesordnung.

Die Agrarkommiſſion des Abgeord
netenhauſes beriet in ihrer letzten Sitzung neben
Petitionen ohne allgemeineres Intereſſe den Antrag
des Abg. Rogalla v. Bieberſtein, wonach den
in den Grenzbezirken wohnenden Grundbeſittzern, die

infolge von Sperrmaßregeln wegen Vieh
ſeuchen Schaden gehabt haben, aus Staats
mitteln eine Entſchädigung gewährt werden
ſoll. Bekanntlich hat ſich das Herrenhaus mit der
gleichen Materie beſchäftigt und den Beſchlus gefaßt,
daß allen Grundbeſitzern, die durch die Sperrmaßregeln
in ihrer Exiſtenz bedroht ſind, eine ſtaatliche Unter
ſtützung gezahlt werden ſoll. Nachdem ein Regierungs
kommiſſar erklärt hatte, daß die Sperrmaßregeln in
den Grenzbezirken weder härter ſeien noch häufiger
angewendet würden als in den übrigen Teilen der
Monarchie, nahm die Kommiſſton den Antrag in der
Faſſung des Herrenhauſes an.

Polkowirtochaſtlicheo,

An Jnvalidenrenten ſind in der Zeit vom
1. Januar 1891 bis einſchließlich 31. März 1907
1 429 147 bewilligt worden. Davon ſind infolge
Todes, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit uſw.
610 555 weggefallen, ſo daß am 1. April 1907
818592 Jnvalidenrenten liefen. Die Zahl der während
desſelben Zeitraums bewilligten Altersrenten be
trug 451 481, von denen am 1. April d. J. 123 169
liefen. Krankenrenten wurden ſeit dem 1. Jan.
1900 in 69 630 Fällen bewilligt, von denen 22313
am 1. April 1907 noch liefen. Bis zum 31. März
1907 find insgeſamt 1886 698 Beitragserſtat
tungen bewilligt worden, darunter 1 544 972 an
weibliche Verſtcherte, die in die Ehe getreten ſind.



Tiwolb Theater.
Erſten Pfingſtfeiertag

Eröffnungs-Vorste!lung.
Der Tugendhof.

Negeſtes Luſtſpiel don Skowronnek
Dutzendbillets zu ermäßigten Preiſen

Sperrſitz Mk. 10, 1. Platz Mk. 7 bis Sonn
abend den 18 Mai incl. im Theaterbureau
Ab 19. Mat Sverrſitz Mk. 12, 1. Platz Mk. 8

9Keine Notten mehr!
beim Gebrauch von Palkonin,

Falkovin treibt jede Motte aus.
Palkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von

Richard Kupper,
Max Hagen,Wilh. Kieslieh.
OsKar Leberl.

S 5 hPa. Braunſchweiger
9GemüſeKonſerven

in nur prima Qualitäten und exfra ſtrammen
Packungen empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei.

ſ. Frankfurter
felwein

vom Faß empfiehlt villigſt

als Tromum er
Unteraltenburg,

Blumenpflanzen.
Stiefmütterchen, feinſte Prachtmiſchung.
Vergißmeinnicht, (Zwerg),
Hapanula Mediſum, gefüllt, blau u. rot
Papaver nudicaule, ſchönſte Miſch.,
Edelweiß, Nelken, u. täglich friſchen
Spargel empfehle alles zu billigen Preiſen.

F. Plenge, Gärtner,
Weißenfelſerſtraße 25.

Gärtnerei zwiſchen Kaſerne und dem Bürgerl.
Brauhaus

Schlachte Sonnabend
1 Schwein

und verkaufe

das Pfd. Fleiſch zu 65 Pf.,
das Pfd. Wurſt zu 70 Pf.

Teichſtraße 6.
Sohſachte 5 Sehweine

und verkaufe Sonnabend von früh 7 Uhr an
Fleiſch a Pfd. 60 und 65 Pf.
Wurſt u. Schmeer a Pfd. 70 Pf.

Beſtellung auf Fleiſch erbitte bis Freitag

mittag Annenstr. 25.
Bahnhof Niederbeung.

Zum Pfingitbier den 2. und 3. Feiertag,
ſo auch zu Kleinpfingſten von nachmittag 3 Uzr ab

RallmusükK,
wozu freundlichſt einladet

Die Pfingitgeſellſchaft.
Empfehle während der Fetertage meine

großen Lokalitäten,
Garten und Kegelbahn.

Für warme und kalte Speiſen, div. Kuchen
und Kaffee und gutgepflegie Biere wird beſtens
geſorgt. Hierzu ladet freundlichſt ein

Goldne Kugel.
h Schlachtefeſt.
Dleters Restuuratlon.

S Schlachtefeſt.
friſche hausſchlacht. Vurf.

b. fischer, r
hausſchlachtene Wurſt.

C. Tann
Donnerstag

hausſchlachtene Vurft.

Friedevri Ke Vogel, Roßmarkt 9.

6. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. Mai 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
Klammern beigefügt.

(Ohne Gewüähr.) Nachdruck verboten.
71 136 429 98 657 [500] 75 832 82 1182 698 797 863 2005 191 216 407

9 80 524 78 813 96 [1000] 3122 [500] 24 262 385 407 4002 581 697 793 981
5001 11 330 721 33 837 [500] 976 [3000] 84 G155 287 519 24 663 735 852 75
991 7030 110 96 98 (500] 796 822 941 8115 423 [5000] 62 [3090] 82 697
9059 111 20 352 741 837 972

10065 228 383 778 89 954 1 1071 286 [800] 606 27 929 [500] 92 12023
75 363 96 [3000] 676 13287 585 640 715 873 970 14185 218 321 [500] 419
554 70 I500] 610 29 89 786 15351 61 512 69 98 [5000] 641 16115 34 38 259
s02 91 470 82 94 632 170483 182 202 58 302 68 508 910 18006 395 493 534
729 826 19157 404 32 624 796 813 976

20049 180 85 256 66 347 51 I500] 84 96 447 670 [3000] 86 791 948
21008 248 361 98 570 801 30 22208 82 70 [500] 476 680 ſ[1000] 23120 81
279 88 714 [3000] 43 [500] 802 24139 41 80 [3000] 265 78 634 8419 25646 274
[s00) 384 576 [500] 929 26363 27066 323 483 503 28 727 86 28109 414
Is500] 998 292683 345 401 45 867 80

30019 264 303 29 642 66 83 911 21 31021 455 56 597 858 32276 77 457
83 523 758 911 33031 162 216 322 530 [500] 894 34053 248 96 [1000] 594
681 791 831 35144 [3000] 80 229 [1000] 333 512 18 697 [500] 749 36066 74
162 260 607 [o00] 53 816 961 37184 913 92 38136 224 91 779 39008 130 239

40254 F3000) 341 473 ſ1000] 583 726 53 74 [800] 848 41132 92 402 89
606 60 [500] 828 [1000] 923 96 42102 [500] 73 293 300 603 929 43440 597 666
70 94 701 23 56 72 86 864 72 44115 372 82 642 45041 [3000] 125 81 313
762 93 46051 396 556 635 915 81 89 47096 186 72 318 18 [500] 54 [s00]
489 651 772 865 48143 625 [500] 62 76 807 [500] 13 49295 852 81 [500] 85
95 625 710 [1000] 912

50003 128 [3000] 356 507 614 886 51208 22 77 85 376 496 501 [3000]
655 819 [v00) 99 52210 500] 417 19 50 542 96 735 53450 785 969 54118
[1000] 212 86 502 9 56 500] 82 730 892 55380 95 418 41 58039 81 330
70 87 417 680 779 897 57001 6 16 255 345 81 87 431 782 890 [500] 58202 950
59072 [500] 237 84 510 87 632 64 7144 862 921

60033 35 [3000] 37 770 71 939 61067 456 524 72 G2120 37 93 562
88 637 786 961 [500] 92 63409 30 528 659 918 64157 432 535 687 943 [500]
65204 333 90 431 516 690 792 66027 226 52 91 358 [500] 494 668 920
67122 385 836 957 [s00) 68062 355 578 97 762 888 [1000] 906 7 80 [500]
690359 49 54 146 212 445 94 977

70339 52 91 429 711 832 93 968 71227 333 433 510 34 60 629 36 44
[3000] 748 72088 134 279 73001 449 62 542 637 43 707 15 877 993 74070
500] 177 225 78 303 981 75013 40 [500] 81 277 464 96 76072 112 19 65 82
333 526 637 702 7 7300 625 732 830 47 780098 210 24 [500] 352 [500] 740
888 [300] 79673 754 57 90 [1000] 838

80283 95 [500] 577 666 70 808 33 970 81281 451 535 657 761. 92 815
938 82097 112 [800] 341 94 492 700 837 83039 Io00] 69 [1000] 140 [500]
297 [500] 452 521 80 704 [500] 40 833 46 84171 243 81 311 31 661 860 [1000]
918 85153 568256 308 596 633 86200 [1000] 316 [300] 82 614 [3000] 710 929
87093 190 232 64 377 95 693 734 88036 115 [800] 62 264 886 477 89 574
705 89051 109 99 [500] 785 906 67

90198 379 607 862 924 91180 81 342 442 535 48 710 382 823 77 984
92068 118 600 22 860 933 36 65 93047 81 363 625 33 82 91 908 [500] 94253
65 312 [1000] 456 667 721 95519 [500] 679 973 96350 55 420 60 707 912
89 97016 101 201 19 39 315 565 95 738 805 17 22 29 [500] 32 906 98009 121
f1o0o) 302 421 531 72 619 788[ 500] 826 41 99026 [1000] 358 [3000] 418
500] 19 59 508 649 723 841 998

100119 557 787 [1000] 880 [300] s 101050 167 212 319 [500] 420
532 [500] 47 604 30 974 102014 [500] 134 417 550 73 606 19 717 20 74 809
64 90 [100] 103039 [500] 96 279 435 [1000] 541 646 86 97 [500] 745 805
931 51 104045 123 200 80 542 70 880 974 10500* 17 155 [500] 98 249 585
781 835 73 106127 [50] 67 244 460 536 [500] 107008 47 229 487 517 65
600 718 [500] 817 39 108164 [500] 237 414 57 [1000] 679 109025 29 47
134 63 360 [1000] 67 447 87 88 834 98 930

110271 439 4283 [1o0o] 621 1110144 95 113 269 418 82 845 75 [500]
112015 122 28 [1000] 239 92 337 420 89 511 82 624 113111 51 [3000] 476
fo 506 35 796 114921 128 [300] 585 611 17 115006 58 464 566 97 668
960 I16017 54 508 768 843 [500] 117008 582 770 118074 110 47 565 667
847 964 119224 T5001 30 75 312 613 25 27 961

120074 297 [500] 429 558 611 872 121459 514 655 95 723 42 122137
352 55 437 511 38 963 [3000] 1233714 409 68 776 [500] 818 124039 [1000]
51 197 [300] 369 598 668 755 89 [500] 125058 132 525 932 47 126173 [500]
*18 32 43 66 315 37 52 79 445 602 [500] 743 67 127044 96 389 689 910 48
128095 171 412 705 97 876 129132 234 511 25 [1000] 61 743 69 899 961

130152 59 267 [500] 583 838 131102 240 308 27 419 690 94 901
132080 204 29 46 68 80 413 133014 [3000] 425 628 7145 831 134067 71
243 61 94 362 585 91 739 984 89 [500] 93 135122 58 386 428 559 870
136330 40 408 91 858 137262 427 63 507 856 991 138037 78 106 8 255
ſo fs00] 816 139059 136 273 565 79 643 [3000] 754 70 98 876

40157 386 503 90 884 945 141032 52 126 234 389 833 40 964 142008
223 424 505 692 705 968 143165 411 913 89 144177 231 482 [1000] 662
830 65 990 145042 478 660 778 [1000] 830 146154 75 87 260 91 13000]

6. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 13. Mai 1907, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
418 515 959 1221 480 [1000] 643 44 776 852 2012 165 295 310 577 601

794 825 52 972 3049 82 322 630 66 892 4052 316 71 615 794 808 5645 826 93
6G241 54 [800) 77 346 417 36 548 655 725 91 98t 7397 [500] 883 970 [s00]
8238 85 364 720 24 9425 79 618 [1000] 716 941 81

10060 401 45 [Io000] 644 [1000] 728 927 59 11065 70 92 170 71 257
58 574 648 95 801 19 12216 356 71 403 659 13249 76 750 899 900 [300]
14079 147 82 219 [500] 714 373 778 927 15139 88 222 16012 97 193 410 41
[3000] 68 548 610 985 99 17258 313 496 545 751 964 18157 353 [3000] 600
47 929 [500] 58 82 [500] 19289 325 548 [3000] 76 616 857

20094 276 448 51 52 636 703 907 21600 10 783 880 22018 187 644 74
98 230149 118 201 [3000] 44 515 79 692 [500] 24163 280 353 709 75 25102
92 200 431 46 538 750 [5000] 813 79 [500) 26018 269 408 790 969 91 27049
69 208 19 95 782 28364 556 97 606 721 56 834 84 29031 138 224 567 767 986

30253 61 391 110 94 515 613 58 31163 [500f 66 358 A15 66 565 [500]
93 920 32028 166 597 867 33023 [1000] 75 186 [5000] 233 321 77 428 565
73 692 825 52 990 34138 494 529 670 909 35410 619 48 36255 360 87 863
69 978 37040 [3000) 130 238 421 [ö800] 68 38028 74 323 618 68 39032
[1000] 183 224 80 87 466 87 698 841 [500] 48 952

40176 215 [8000] 49 578 647 76 831 41093 101 10 81 377 589 601 [800]
756 42030 [500] 265 404 714 985 43131 222 305 561 66 767 44064 497
757 938 52 45145 256 333 530 826 974 46067 341 [3000] 91 566 700 67 77
903 47421 [500] 69 543 703 972 48294 449 611 792 [3000] 49160 317 56
527 39 604

50172 367 418 850 989 92 51188 578 609 52105 211 43 97 4145
621 28 58 76 53008 243 337 612 824 81 54335 6413 45 703 882 55052 335
523 605 56038 59 248 50 80 96 409 556 [3000] 632 768 930 57018 90 233
13000; 320 418 665 81 703 84 87 862 900 58167 80 414 535 655 92 717 63 874
90 935 74 59056 183 440 41 764 918 [1000] 66

6G0187 [500] 70 213 430 55 614 890 934 61160 230 571 672 965 86
62086 330 466 603 779 9655 63217 60 [3000] 70 731 [500] 818 64019 287
300 6 50 420 500 [500] 52 832 65325 696 808 66202 832 [1000] 655 77 94
[500] 830 954 67007 123 83 38 277 [500] 312 757 910 [500] 68064 108 71
290 459 539 42 868 [500] 919 69087 241 67 480 569 81 833 83

70035 117 80 [500] 342 63 420 51 89 81 [16000] 729 920 [1000] 7 1148
829 950 7 2165 268 510 718 73091 157 [1000] 329 98 [600] 524 860 74010
114 97 323 29 [800] 410 596 610 [3000] 732 89 I3000] 924 75152 68 461 649
806 23 84 76066 86 [1000] 558 838 [3000] 42 903 77274 372 487 40 61 671
1000) 870 935 78006 17 148 70 217 77 448 595 650 79050 527 648 [ö00]

786 [1000] 93 480117 287 318 470 655 881 81010 [ö00] 29 405 88 664 [1000] 76 905
82111 275 90 620 881 96 919 83318 498 881 946 54 58 84159 461 504 50
[500] 83 602 742 824 901 55 85109 212 92 326 430 695 867 86224 326 404
668 797 954 60 85 87542 [s00) 618 [1000] 71t 874 957 88048 59 450 603
[500] 49 726 876 89088 181 327 60 [1000] 458 513 809 45

90017 144 [3000] 74 482 [800] 617 88 797 [800] 947 v2 91017 90 189
387 [500] 91 554 708 843 911 63 92011 220 26 85 96 332 839 93317 778
877 94107 45 86 240 315 39 413 696 961 95128 92 [6800] 446 644 9083 59
96062 [500] 187 [3000] 267 93 366 631 823 983 90 97200 [500] 447 578
83 n 209 48 [500) 308 10 48 574 80 667 742 99067 [3000] 177 528
[500] 600 814100203 372 530 770 72 888 [10007] 976 91 101105 42 254 832 424
1500] 531 906 12 [500] 906 102026 318 42 686 719 55 801 14 906
103110 1500] 214 17 22 33 623 980 104046 [500] 155 837 544 71 [500]
617 701 868 90 105077 105 38 310 430 88 531 58 645 710 14 40 106016
1500] 190 258 312 541 [1000] 88 696 107197 567 969 90 108028 168
673 719 71 902 109031 108 16 50 299 434 630 762 872

110044 318 19 38 425 [500] 45 [500] 512 707 859 932 111264 459
513 640 851 62 97 112005 824 588 754 9837 113245 347 426 [500]
69 513 39 [500] 656 770 114066 70 126 56 449 607 729 821 47 61
13000] 115029 [1000] 65 200 60 74 82 881 562 679 116114 241 68
13000] 310 71 498 528 699 776 928 117352 402 92 540 641 724 848
118088 151 62 318 48 534 93 616 834 13000] 61 119321 422 37 528 79 788

120076 872 568 [6500] 601 12 734 121473 873 [1000] 76 122001
33 91 138 97 615 727 1500] 888 90 123036 274 626 882 [1000]
124205 568 125004 [1000] 126 416 36 568 [1000] 98 797 855 126161
221 47 373 541 127439 722 52 828 930 45 128128 627 901 129087
224 350 452 96 796 838 912

130057 112 48 279 98 97 18000] 482 594 654 721 27 888 974 13 1060
o2 127 274 472 11000] 778 836 87 132091 330 759 90 888 133011 201
306 744 851 134076 122 242 64 821 499 626 910 135046 89 134 39
55 83 239 382 659 62 772 1500] 866 918 136850 137177 220 378 436
97 600 138273 [500] 351 467 670 733 76 572 922 139320 408 91 689 [500]

1460031 570 625 764 875 141021 78 109 319 77 81 443 741 903 46
66 142154 205 872 996 143130 I500] 308 26 [3000] 416 504 89 686

585

343 46 66 440 778 865 905 147046 312 49 433 732 84 831 52 [1000] 82 921
24 148070 93 550 611 867 1492090 578 608 702 937 98

150070 156 64 450 93 1500] 668 956 15 1183 [3000] 394 540 b0 615

876 96 902 16 152352 84 520 725 13000] 842 80 [1000] 912 8000]
153010 196 243 58 300 87 419 43 69 703 78 820 47 64 86 982 1500] 89
I500] 154052 307 410 85 742 843 912 95 155102 85 335 77 79 424
520 651 837 156014 18 61 367 485 636 [500] 900 157080 338 414 30 652
868 158265 350 400 953 78 1590412 66 67 815

160153 261 [500] 375 588 851 161032 457 591 [500] 162311 446
5 855 940 163007 196 609 88 751 803 59 928 164128 260 64 546 659
7 835 165228 500] 60 1000] 351 56 415 655 766 72 897 166278 314
8 712 899 167063 334 611 [500] 18 78 723 69 811 168160 439 585 632

45 169251 325 52 419 91
170043 [1000] 46 67 [1000] 73 95- 155 352 63 423 [3000]. 682 78

807 76 171197 483 1500] 92 522 55 [700] e20 708 569 97 947 [3000] 56
172009 116 472 500] 586 629 [500] 711 860 941 173027 171 207 388
1500] 614 874 911 174209 302 471 587 715 [500] 829 68 175025 144 587
853 500] 900 176135 217 43 323 458 748 ſh00] 912 177408 594 623 823
178314 400 553 64 [500] 684 769 [300] 179048 [500] 60 84 107 231 385
86 633 703 10 33 865 962

180059 [500] 75 162 262 317 57 87 516 29 82 656 7090 181214 94 342
70 405 807 91 96 925 182125 79 297 354 453 556 888 183005 124 286
302 [500] 960 184038 59 213 445 77 620 47 718 [500] 25 851 185193
246 96 [1000] 476 92 580 700 85 [500] 834 38 43 50 186135 587 672
1876096 1500] 731 827 971 188114 237 541 645 [500] 75 788 [800] 877
972 189256 74 367 738 69 944

190081 247 403 605 818 [3000] 935 55 191038 274 467 192099
147 13000] 555 606 13000] 22 734 41 904 89 193105 7 98 422 509 639 747
194150 217 624 55 195502 747 62 879 955 96 [500] 196425 768 855
197002 50 269 70 71 459 547 676 198254 381 [3000] 435 45 60 [600
699 728 [1000] 97 824 987 13000] 199177 312 ſö00] 28 914 37

200001 359 751 201174 307 451 501 66 202250 80 621 721 932
[500] 203045 165 76 204 78 325 37 [1000] 71 403 530 64 986 2041132
58 530 44 205029 49 285 494 591 826 960 206086 258 345 [3000] 406
13000] 73 578 828 84 207031 194 386 709 208251 473 707 38 927 209192
206 356 411 668

210229 300 434 54 552 [1000] 72 835 21 1093 [ooo] 162 331 501
623 33 873 980 212234 512 616 29 213034 [3000] s1 90 319 20 [500]
45 446 84 541 48 816 72 214019 [500] 21 114 94 271 588 641 790 83t
215132 312 99 441 613 859 216101 296 406 579 [1000] 626 710 27
62 827 909 85 66 77 217007 236 48 352 457 744 996 218111 [o00] 66
366 405 7 755 79 219133 303 37 38 558 66 781

220144 [500] 301 4 59 [1000] 419 740 875 995 [1I000] 2210098 237
442 582 [1000] 703 222034 [1000] 239 67 85 66 468 531 671 763 986
223145 98 382 408 867 224274 433 879 96 225032 123 226427 814
34 48 928 227078 182 282 [15 000] 395 558 66 767 228548 621 704 13
23 229070 [1000] 94 185 235 366 [500] 523 38 764 858

230058 129 588 726 614 41 [1000] 52 87 231051 [500] 283
[3000] 77 602 232239 50 [3000] 366 763 84 827 233218 335 69 792
234649 821 235000 81 111 [300] 393 430 42 775 955 236035 122 308
466 [1000] 69 556 237088 252 [5000] 58 [3000] 346 [3000] 75 452 704 903
6 79 238106 248 457 759 874 239116 664 738 946

240118 215 498 653 85 789 874 925 90 24 1396 636 713 952 242068
106 14 [1000] 494 584 622 971 93 [500] 243082 [1000] 470 [ös00] 824 904
244080 196 245235. 44 [500] 85 405 69 [1000] 570 799 246154 645 90
708 25 79 871 247057 154 63 94 853 957 85 89 [500] 248345 426 [500]
758 825 [500] 32 918 58 249236 [500] 422 611 869

250075 88 [1000] 108 250 382 658 702 56 812 97 322 251o12 21
[5000) 118 400 788 252243 48 [3000] 89 310 701 [1000] 42 253078 262
[500] 302 [1000] 16 54 I1000] 74 428 788 92 896 [I000] 939 254036 142
400 783 822 „3000) 255075 102 270 300 [500] 84 407 38 96 226128
ſ500] 470 612 50 757 62 827 25 7154 221 504 46 66 625 843 926 258382

259048 218 51 615 [1000] 17 48 988
260947 230 39 53 330 807 28 66 261270 262223 87 873 78 433 63
703 59 86 951 74 263307 33 72 407 597 99 264316 502 838 916 79

265123 95 339 69 742 882 958 266046 165 264 75 398 688 [500] 700 83
7 o 267025 560 463 518 I1000J 722 972 268018 91 187 203 [500)]

565 014 54 817 59 911 269072 [1000] 302 8 500] 451 519 612 69 753
270141 262 420 558 882 27 1129 53 260 965 272384 834 273298

503 705 831 1500] 59 936 81 274036 50 812 15 [8000] 411 719 31
275034 138 68 548 98 821 276052 199 335 544 705 848 61 67 907 277497
56 M 823 278032 323 477 503 634 738 279024,538 623 54 835

280020 75 206 318 448 [1000] 52 574 77 880 281069 160 214 46 487
552 [500) 767 [500] 870 948 88 282195 240 342 82 [500] 283388 [1000]
402 883 902 38 68 284062 64 188 209 29 [3000] 61 306 31 522 56 285038
66 101 435 61 610 e 86424 617 19 65 797 988 187015 28 108 234 43 91

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie A 300 000, 1 Gewinn ä
500 000, 1 à 200 000. 1 à 150 000, 1. à 100 000, 1 à 75 000, 2 à 60 000, 2
50 000, 2 à 40 000, 11 à 30 000, 21 à 15 000, 64 à 10 000, 121 A 5000, 1694
à 3000, 2691 A 1000, 4257 à 500.
725 41 49 144076 [500) 174 272 882 542 615 813 911 [s00] 145122
96 I500] 404 [1000 146195 [3000] 242 66 531 [500] 744 837 955
147043 75 434 671 148868 I500] 406 62 149115 18 49 229 49 421
l100o] 668 94

150163 480 530 608 97 777 151378 486 535 689 [1000] 730 827
152005 201 859 926 153015 51 188 154056 [800] 175 442 73 556 [3000]
72 6588 716 51 820 978 l1000] 155058 348 540 709 [3000] 882 1566524
898 963 84 157015 56 140 81 99 487 84 541 58 [1000] 621 89 9098
158208 [500] 49 81 98 498 755 159029 [500] 106 9 570 644

160240 46 [1000] 352 454 523 633 702 97 161139 51 427 520 [1000]
628 71 856 [1000] 905 73 162126 85 [500] 87 [500) 418 60 64 590 641 [100o]
801 74 903 163006 19 427 30 [1000] 772 868 164003 103 87 [1000] 52 55
85 432 [500) 960 86 165174 237 407 74 820 [1000] 924 I1000] 166033 94
111 45 227 779 167005 201 305 [3000) 669 707 20 41 42 62 168006 36
233 380 469 535 646 169273 99 529 605 725

170055 [500] 356 419 52 554 [800] 728 941 171373 97 629 42 747 864
92 172019 110 20 248 55 395 425 51 510 53 641 173109 231 66 300 30 998
174036 236 333 449 644 175130 483 530 704 89 890 957 176013 115 308
32 81 96 [500] 682 700 [3000) 177103 47 66 438 96 562 739 63 831 178258
318 [500] 41 69 546 719 61 80 179391 98 651 95 715

182146 216 [500]

455

180776 928 181058 81 138 44 226 422 510 89
366 [500] 77 480 594 711 183008 442 513 609 36 819 982 184182 877
185335 410 41 836 186039 55 249 531 676 9890 187070 166 2834 95
473 585 782 97 824 [3000] 99 188154 220 [800] 85 354 527 777 842

189260 69 95 426 900 n190311 549 59 81 92 717 809 [1000] 191288 366 427 566 780
192403 61 90 583 748 970 193012 54 196 275 445 840 987 194336
93 556 1500] 871 919 1500] 195181 [3000] 271 316 506 61 900 4 196010
[3000] 224 1500] 40 66 427 [500] 40 651 819 988 197322 84 466 78 542
770 852 [500] 198307 [500] 556 97 199008 153 86 251 354 408 16 675
815 77

200010 117 1800] 63 495 519 978 201026 116 368 474 713 38 [8000]
9t1 202143 66 420 585 203032 59 121 26 275 541 757 71 930 204016

220 60 87 [1000] 706 77 [3060] 831 67 205012 54 130 271 416 206101
319 509 32 722 24 829 43 95 98 928 207071 248 621 34 867 [1000] 969
71 208040 47 107 [500] 78 200 [500] 371 603 45 768 209170 257 818
608 91 [1000] 905 90

210021 27 [1000] 93 533 85 648 843 996 211184 556 758 [500] 877
212009 138 2283 [500] 346 [500] 672 759 78 821 63 213074 370 482 663
[1000] 739 54 64 [40 000] 214014 C1000] 38 46 98 759 867 [1000] 87 [3000]
997 [1000] 215146 226 386 416 527 809 19 919 216337 510 687 708 979
217262 [1000] 273 80 [500] 414 639 735 968 218008 28 125 70 207 363
478 514 804 955 86 219014 [500] 254 859 449 678 902 27

220524 92 632 [3000] 52 743 60 911 22 1272 876 461 795 222063 140
334 62 668 791 804 40 82 [600] 932 83 223091 631 55 224147 360 471
669 825 85 90 225091 120 [100 000] 83 223 589 987 226048 168 97 440
527 600 878 979 227168 297 837 [1000] 405 56 516 670 92 870 228776
[1000] 879 229394 459 500 24 [500] 606 82 990

230177 262 405 776 97 [ö00] 810 654 231338 471 561 902 8 87 64
232112 279 379 433 761 986 233024 104 58 [500] 387 666 869 934 62
234177 [1000] 407 967 [1000] 235102 304 503 886 950 236112 27 89
296 557 741 237000 [1000] 119 251 415 [500] 504 640 792 946 2380
58 59 [500] 502 239079 [5600] 114 836 512 [3000] 679 [1000] 762 985

240069 124 5235 43 50 629 24 1035 850 53 450 63 [1000] 627 88
[3000] 702 61 242015 26 58 71 [500] 132 [1000] 358 83 654 87 748 972 94

43071 125 495 619 68 68 244061 127 291 426 572 695 726 60 71 79
858 922 86 245293 [3000] 326 92 508 77 85 781 839 941 246069 189 804
[T000] 497 633 732 92 875 81 247046 366 94 482 587 794 962 [6500]
248187 493 [1000] 572 737 249011 88 187 374 401 [1000] 86 516 93 95
[500] 727 46

250084 176 352 [1000] 531 608 794 907 92 96 25 1059 221 58 866
252264 92 833 36 [2000] 401 72 74 949 68 776 848 969 253073 405 57
516 254189 288 63 487 549 612 60 [500] 750 61 255149 650 875 948 [500]
256106 88 566 612 16 28 38 87 796 257082 146 864 915 33 258055
73 94 100 [500) 68 90 391 438 41 259195 386 478 [1000] 94 990

60095 147 66 [500] 261 78 86 473 82 [Io00] 690 261019 202 697
773 827 50 262111 82 99 218 678 85 99 731 919 263268 607 104 851
264852 533 898 265008 77 553 621 88 [1000] 762 867 929 89 266691
758 812 [500] 86 267007 42 99 195 220 306 [1000] 97 418 51 506 655 [500]
56 [500] 753 [1000] 853 73 268136 [1000] 79 405 8 573 269058 168 878
584 830 79 938 74

270347 633 717 28 817 969 271026 123 44 83 401 34 550 757 857
272105 45 95 530 97 782 99 807 62 922 57 273011 43 191 [1000] 301
43 573 782 800 274201 471 918 275006 421 531 765 276171 410 65 516
632 [3000] 817 58 984 277026 102 215 406 83 509 66 752 949 278034
41 42 100 27 [300] 545 608 99 [3000] 851 73 279272 632 [500] 898 913

280104 76 456 730 819 972 281344 88 521 621 25 770 282105 78
[500] 246 430 592 758 91 283044 59 [3000] 119 50 312 [500] 505 87
57 [3000] 762 920 284002 [1000] 59 107 355 417 [3000] 41 79 585 670 728
36 912 285148 96 588 881 [1000] 286072 130 273 412 55 71 709 938
287012 59 74 221 84 336 [1000] 758 8399 916 96

8083



kntenplun 3
parterre u. tagen

ſt Entenplan 3
parterre i. Ftagen

Sonnenschirme
in hochaparten Neuheiten

Regengchirme
für Damen und Kinder.

Damen- Kragen und
Krawatten,
Handschuhe
Spitzen-Kusführung.

Unterröcke
Taschentücher,

Bamengürtel und Schärpen.

in Glaceè, Trikot und entzückender

Vntertaillen Strümpfe,
Stickerei- u. Spitzen-

Köostüme,

Staub Palstots.

Grosser Pfingsiverkauf
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen in allen Abteilungen meines Geschäfts.

Besonders empfehle ich:

Damen-Komfſeltiom.
Blusen, ſöcke,

Leinen-Unterröcke, Jupons, Rockvolants.

Herren-Komfelgtiom,.
Anzügs in vorzügl.

und guter Verarbeitung
Parb. u. weisse Westen

in grosser Auswahl.

Stoſfen Sommer-Palstots, Ulsters,
Sommer-Loden-loppen,

Stoffhosen t. Lustreſacketts.

Knaben nd Mädchen Kontektlon.

Kieler Anzüge,
Wasch-Anzüge, Waschblusen,
Hosen, Paletots, Pelerinen

kleider, Blusen, Iacketts,
Pelerinen u. dergl.

Mousseline, Wasehstoffe, Kleiderstoffe,
grosse Auswahl in allen hervorragenden Neuheiten der Saison

Gartentlschdechen

abgepasst u. vom Stück in schönen mod. Mustern

Haveloeks, Jacketts

Heousseline Kleider, Wasch-

Herren Artikel.
Weisses und bunte Oberhemden,

Manschetten, Kragen,
Serviteurs.

Entzückende grosse Auswahl in

Schlipsen.

Hosenträger, Socken, Schirme,
Taschentücher,

Glace- und Zwirnhandschuhe.
Wegen Aufgabe des Artikels

besonders günstiges Angebot in
Herren-u.Knaben-Strohhüten

Westengürtel,
Poröse Leib- u. Unterwäsche,
Herren u. Knaben-Sweaters.

J

D
Hargulsen- Leinen und PDrelle

glatt und gestreift in allen Breiten.

ein Lager wird dureh tägliehe Eingänge von Saison- Neuheiten wieder ersetzt und bin ich dadurch in der CLage, stets mit grosser

moderner Auswahl dienen zu können.

Se n Age m Filn
J

t

m

wird mngent ten

Ott, Breiteſtr. 13, 2 Treppen Vorderhaus.
Beſchäſtigung in ſchriftl. Arbeiten

Buchführung

geſucht. Gefl. Offerten unter O W an die
Exped. d. Bl. erbeten

Bäckerlehring
ſtellt ein D. Sehurig. Brauhausſtr. 1.

Für hieſic es Fabritton nibr wird per ſofort

Lehrling
mit ſchöner Handſchrift geſucht. Offerten sub
B. P an die Exped. d. Bl.

Grube von der Hehdl
bei Ammendorf

Förderlente.
geſucht. Vom 1. Mai ab i

daſelbſt Schlafhaus für ledige Leute vorhanden

t n Catirnnnn
Zuverlüſſiger Geſchirr rer

e ne Lindenſtraße 5.
Gewandier und zuverläſſiger

Packer
für dauernde Arbeit per bald geſucht
Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

ſnden jederzelt lohnende Beſchättignng.

Königsmühle.
Laufburſche

c 2 bis a des Tages ge'ncht.
Pfeſferkorn Co.

G. m. b. H.
Sonne Verkäuferin

geſucht. M. Kömjg, Entenplan 7.

Helgrube 3.

d öingetrofen.

500 Knaben-Waſchanzüge
und Bluſen

zu Spottpreiſen, paſſend für Knaben im Alter bis zu 10 Jahren, von
den einfachſten bis zu den feinſten Qualitäten ſchon von I. 8s0 k. an.

Aur bis zum 1. Juli, da bis dahin das Lager geräumt wird.

Odelgrube 3.

Zwei rtiſ zuverläſſige
Arbeiter zum Rohrwehben

bet hohem Lohn und dauernder Arbeit geſucht.
Zu melden Unteraltenburg 43.

Schul mädchen
für nachmittag zum Fahren eines Kindes ge
ſucht. Zu erſragen in der r Exped. d. Bl.

Geübte Plätterin
ſtellt ſofort ein
Otto Zielke, Färberei u. chem. Waſchanſt.

Reinltche Frau zum

Frühstücktragen
ſofort geſucht.

E. Schuvrig, Brauhausſtr. 1.
Für ein a Jahr altes Kind wird zum

I. Juli ein
Kindermädchen

aus guter Familie geſucht. Zu melden
Halleſcheſtr, 37, 1 Tr.

Fahrräder alen Voran!
c

r C G. BIELEFECD,Vertreter für Merseburg, Halles und Umgegend
Witwe Anna Lrdämannm, Herseburg und Halle.

Suche zum 1. Jult ein
uverlüſies Dienſtmädchen

Juli ein älteres h
Ridchen für Küche ind Haus

bei hohem Lohn geſucht.

Frau Hedwig BEekardt,
Oberalitenburg 22, I.

Ein Dienſtmädchen
ſucht Frau Deckert, Oberburgſtr. 3 I.

Suche 1. Jult ein nicht zu junges
Dieuſtmädchen.

Emma Rindfeiſah, a. d. Stadtkirche 2 I.
etne engliſche blau weiß geEntflogen herzte Kropftaube mit

r Binden und Klubring. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

R. SeibicKe. Unteraltenburg 61.
Am 11. d. M. abends 9.20 iſt aus dem

hieſigen Poſihsfe ein ſchwarzes Herrenrad
geſtohlen. Kennzeichen: Ohne Schutz
bleche, kleine Halbrennerlenkſtange, Auftritt
fehlt, vorderer Mantel Peters UnionPneumatit mit Loftſchlauch geflickt, hinteres
PhönyixPneur matik, beide 28)(11/2.

lauf wird gewarnt.

Hierzu 2 Beilagen.

Vor Au

4



Fr. II.
Srste Beilage.

Provinz und Amgegend.
t Bernburg, 13. Mai. Ein aufregender

Vorfall ſpielte ſich auf der alten Brücke ab. Der
17 Jahre alte Bote Franz Kramer von der Zement
fabrik ſchwang ſich plötzlich auf das Brückengeländer
und ſtürzte ſich in die Saale. Seine Leiche iſt noch
nicht gefunden worden. Was den Unglücklichen zu
dem Selbſtmord getrieben hat, iſt nicht bekannt. Faſt
ſcheint es, als habe er den Todesſturz infolge von
Geiſtesſtörung begangen, da er vorher durch ſein
merkwürdiges Benehmen einigen Leuten auffiel.
Kramer iſt ausgangs März von einem Handwerks
burſchen überfallen und durch einen heftigen Schlag
auf den Kopf betäubt worden, es iſt daher nicht
ausgeſchloſſen, daß dieſer Schlag nachteilige Folgen
für ihn gehabt hat.

t Jlſenburg, 13. Mai. Die unterhalb der
Rabenklippen in der Ecker aufgefundene Leiche iſt
als die eines Marineoberingenieurs N. aus Wilhelms
haven polizeilich feſtgeſtellt worden. Da ſich alle
Wertſachen noch bei dem Toten vorfanden, ſo iſt
anzunehmen, daß der Mann am Himmelfahrtstage
auf einer Abendtour verunglückt iſt.

Altenburg, 14. Mai. Prinz Moritz
von Sachſen- Altenburg iſt geſtern nachmittag
in Arco in Tirol geſtorben. Die Leiche wird nach
Altenburg übergeführt werden. Der Prinz, ein
Bruder des regierenden Herzogs, war am 24. Oktober
1829 geboren und vermählt mit der Prinzeſſin
Auguſte von Sachſen-Meiningen. Dieſer Ehe ſind
zwei Töchter und ein Sohn Prinz Ernſt entſproſſen,
auf welchem, da der zurzeit regierende Herzog kinder
los iſt, die Herzogswürde übergeht. Jn der Armee
bekleidete Prinz Moritz den Rang eines Generals
der Kavallerie.

CLokalnachrichten.
Merfeburg, den 15. Mai 1907.

O Der Bürgerverein Süd und Weſt hielt
am Montag abend in der „Goldenen Kugel“ eine

gut beſuchte Verſammlung ab. Nach Verleſung
des Protokolls der letzten Sitzung wurde die Tages
ordnung wie folgt erledigt. 1. Berichterſtattung
über die Pflaſterung der alten Naum-
burger Straße und des Weges vor dem
ſtädtiſchen Friedhofe. Hierzu wird mitgeteilt,
daß der Weg längs des Friedhofes bereits mit
Platten belegt worden iſt und daß betr. der An
gelegenheit der alten Naumburger Straße vom
Magiſtrat die Mitteilung zugegangen iſt, dieſelbe
unterſtehe der Provinzialverwaltung. 2. Be
ſprengung der Straßen. Von verſchiedenen
Rednern wird lebhaft Klage darüber geführt, daß die
Sprengung der Straßen innerhalb der Stadt wohl
ſehr oft vorgenommen würde, die außerhalb der
Stadt liegenden Straßen aber recht ſtiefmütterlich
behandelt werden. Herr Reſtaurateur Vollrath
ſtellt deshalb den Antrag, an den Magiſtrat dahin
gehend zu petitionieren, „für eine möglichſt täglich
ſtattfindende Sprengung der außerhalb der Stadt
liegenden verkehrsreichſten Straßen, hauptſächlich der
jenigen, die Sommerwege haben, zu ſorgen“. Herr
Lehrer May hält eine Sprengung dieſer Straßen
nur dann für zweckdienlich, wenn vorher erſt der auf
den Chauſſeen liegende Schmutz abgekratzt und be
ſeitigt wird. Gerade durch das Aufwirbeln des
Staubes beim Sprengen entſtehe die Gefahr einer
Erregung von Krankheiten bei den dieſe Luft ein
atmenden Menſchen. Jn der lebhaften Diskuſſton
wurde auch über die geringfügige Reinigung der
Straßen durch die Hoſpitaliten geklagt, da dies meiſt
alte hinfällige Leute wären. Herr Prokuriſt Roſenbaum
unterbreitet der Verſammlung eine vom Hausbeſitzer
verein und dem Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
abgefaßte Reſolution an den Magiſtrat betr. die
Reinigung der Straßen und erſucht den Verein, ſich
dieſer Reſolution anzuſchließen. Es wird ſchließlich
beſchloſſen, der von den beiden Vereinen gefaßten
Reſolution beizutreten. Bei der Abſtimmung
über den Antrag Vollrath ergibt ſich deſſen Annahme
mit dem Zuſatz May, die Straßen vorher erſt vom
Schmutz zu ſäubern. 3. Dienſtboten- Abonne
ment. Herr Kaufm. Kunth verlieſt das Regulativ des
hier beſtehenden Dienſtboten Kranken Abonnements und
wünſcht, daß dieſes ſeit 1879 beſtehende Statut einer
Durchſicht unterzogen und etwas erweitert werde,
namentlich wäre es angebracht, in dasſelbe auch die
Gewährung von kliniſcher Hilfe aufzunehmen. Ver
ſchiedene Redner erklärten das Abonnement für eine
ſegensreiche Einrichtung, nur ſei es bei dem niedrigen
Beitrag von 3 Mk. nicht möglich, größere Unter

Keilage um Slerſebnrger Correſpondent
Mittwoch den 15. Mai 1907.

ſtützungen zu gewähren, während einige Herren das

Abonnement für verfehlt halten und die Aufnahme
der Dienſtboten in die Krankenkaſſen empfehlen.
Schließlich wird ein Antrag Kunth, „den Magiſtrat
zu erſuchen, das Regulativ über das Dienſtboten
Kranken Abonnement von 1879 dahin zu erweitern,
daß auch kliniſche Behandlung mit gewährt wird“,
angenommen. Annahme fand gleichfalls ein Antrag
Vollrath, in genanntem Regulativ einen Para
graphen aufzunehmen, nach welchem Dienſtboten,
welche teilweiſe im Gewerbebetrieb beſchäftigt werden,
nicht im Abonnement, ſondern in einer Krankenkaſſe
zu verſichern ſind. 4. Jnſtandſetzung des
Pflaſters der Clobigkauer Straäße. Hierzu
erhält Herr Handelsgärtner Krauſe das Wort und
führt aus, daß bereits vor 2 Jahren eine Petition
an den Magiſtrat wegen Pflaſterung dieſer Straße
ergangen iſt, auf welche aber bis heute noch nichts
geſchehen ſei. Von mehreren Seiten wird der ganz
miſerable Zuſtand dieſer Straße eingehend geſchildert
und dabei erwähnt, daß dieſer Zuſtand Bauluſtige
davon abſchrecke, dort Grund und Boden zu erwerben.
Bei Behandlung dieſer Angelegenheit ſtellt Herr
Vollrath den Unterantrag, den Magiſtrat
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß, ehe
zur Pflaſterung einer Straße geſchriiten wird,
Gas und Waſſerleitung gelegt werden, damit nicht,
wie dies jetzt in der Blumenthalſtraße geſchehen, der
Stadt durch Aufreißen des Pflaſters c. unnötige
Koſten entſtehen. Alle Redner erklären die Abſendung
einer Petition an den Magiſtrat wegen Pflaſterung
der Clobigkauer Straße für berechligt; es finden
ſchließlich ein dahingehender Antrag Krauſe und der
Unterantrag Vollrath einſtimmige Annahme.
5. Verſchiedenes. Herr Handelsgärtner Schwarz
kommt auf den äußerſt beklagenswerten und ſogar
lebensgefährlichen Zuſtand der Nordſtraße zu ſprechen,
der durch die Firma C. W. Jul. Blancke jetzt herbei
geführt worden ſei und macht der gen. Firma den
Vorwurf, daß ſie die Anwohner dieſer Straße
ſchädige und die Straße direkt abſperre. Eine Ein
gabe hierüber an die Polizeiverwaltung iſt unbe
antwortet geblieben die Anwohner der betr. Straße
haben ſich deshalb jetzt beſchwerdeführend an die

Kgl. Regierung gewandt. Auch ſei es geradezu
lebensgefährlich, wenn genannte Firma ihre Feldbahn
lowrys in einem raſenden Laufe die Straße entlang
rollen laſſe, wodurch Menſchen und Tiere in Gefahr
geraten, überfahren zu werden. Er ſtellt den An
trag, an den Magiſtrat eine Petition zu richten,
dieſen ſchweren Schädigungen des Verkehrs durch
geeignete Maßregeln Einhalt zu tun. An der Hand
eines beweiskräftigen Materials erläutert dann Herr
Kaufmann Roenneke die Ausführungen ſeines
Vorredners und ſpricht ſich ebenfalls für Beſeitigung
dieſer Mißſtände aus. Auf Antrag des Herrn Buch
druckereibeſitzers Hottenroth wird ein Vorſchlag
angenommen, nach welchem Herr Kaufmann Roenneke
dem Vorſtande des Vereins Süd und Weſt ſein dieſe
Straße betr. Material überläßt und dieſer ſo ſchnell
wie möglich beim Magiſtrat die Aufhebung des
jetzigen Zuſtandes in der Nordſtraße beantragt.
Hierauf bringt Herr Lehrer May die Mängel der
Bahnunterführung der Lauchſtädter Straße in Er
innerung. Er führt die verſchiedenen Gefährlichkeiten,
die dieſer Tunnel bietet, nochmals vor, erklärt auch,
daß dieſe Unterführung in ſittlicher Beziehung für
unſere Jugend ſowohl wie auch für das Alter ge
radezu gefahrbringend ſei und faßt ſeine Ausführungen
vahin zuſammen, an den Magiſtrat das Erſuchen zu
richten, beim Eiſenbahnfiskus dahin vöorſtellig zu
werden, daß 1. die Oberlichtfenſter wieder hergeſtellt
2. Abzuglöcher in dem Tunnel angebracht werden,
um dem ſich dort anſammelnden Staub einen Ausweg
zu verſchaffen, 3. die in den Tunnel führenden
Stufen entweder abgeſchrägt oder abgetragen werden,
4. für eine gründliche täg liche Reinigung dieſes
Tunnels geſorgt wird. Dieſer Antrag fand ebenfalls
einſtimmige Annahme. Auf eine Beſchwerde des
Herrn Hickethier über ungerechte Verteilung der
Waſſerleitungs Anlagekoſten wird beſchloſſen, hierüber

weitere Erkundigungen einzuziehen. Bei einer noch
maligen Beſprechung der Reſolution des Hausbeſitzer
vereins findet die Anregung ſeitens einiger Vereins
mitglieder, mit dem bereits beſtehenden Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen ſtets in gutem Einvernehmen
zu bleiben, allgemeinen Beifall. Zum Schluß ſtellt
Herr Roſenbaum noch den Antrag, dem Magiſtrat
ejne Tagesordnung jeder Verſammlung zu überſenden
und ihn zu erſuchen, zu den Verhandlungen des
Vereins Süd und. Weſt einen Vertreter zu entſenden,
der über viele Angelegenheiten Auskunft geben und
dadurch die Einreichung von Petitionen überflüſſig
machen könnte. Wegen vorgerückter Zeit wurde von
einer weiteren Behandlung dieſes Themas abgeſehen

und der Vorſtand beauftragt, der Sache näher zu
treten und den Punkt auf die nächſte Tagesordnung
zu ſetzen. Schluß der Verſammlung 1 Uhr.

Aus dem Hofe des hieſtgen Poſtamtes iſt
am letzten Sonnabend abend zwiſchen 9 und
10 Uhr ein ſchwarzes Fahrrad geſtohlen worden.
Der Dieb iſt jedenfalls ein Fremder und das Rad
wird wahrſcheinlich in eine unſerer Nachbarſtädte ge
wandert ſein.

An der Mündung der Burgſtraße am Markt
ſtießen am Sonntag nachmittag zwei Radfahrer
zuſammen, wobei der eine durch Defektwerden
ſeines Rades einen nicht unerheblichen Verluſt davon
trug. Leider hatte gerade derjenige den Schaden er
litten, der die Hoffmannſche Ecke von der Burgſtraße
her vorſchriftsmäßig, d. h. auf der rechten Straßen
ſeite paſſtert halte, während der Schuldige, ein junger
Menſch, unverſehrt davonkam und nun gegenüber den
berechtigten Anſprüchen des Geſchädigten auch noch
in frechſter Weiſe auftrat. Merkwürdigerweiſe fand
ſich zum Ueberfluß ſofort noch ein Paſſant, der, ob
gleich er von dem ganzen Sachverhalt ebenſo wenig
wußte wie von den polizeilichen Vorſchriften für Rad
fahrer, trotzdem für ven Schuldigen Partei ergriff
und ſeine verdrehten Rechtsbegriffe noch durch Drohungen
bekräftigte. Hoffentlich macht der Geſchädigte, ein
älterer auswärtiger Herr, ſeine Entſchädigungsanſprüche
gerichtlich geltend, wobei ihm ein unparteiiſcher ſach
verſtändiger Zeuge die nötige Unterſtüzung nicht ver
ſagen wird.

Die Eisheiligen Mamerius, Pankralius
und Servatius ſind in dieſem Jahre ſpurlos vorüber

gegangen. Jhre Macht wurde von der in dieſen
Tagen herrſchenden hohen Temperatur gebrochen.
Letztere hat nach einem Gewitter am Montag abend
eine angenehme Abkühlung erfahren.

Die Leiche des Jnvaliden Chriſtian Linke, der
am Mittwoch den 8. d. M. in der Saale bei
Arnims Ruh ſeinem Leben ein Ende machte, iſt am
Sonnabend nachmittag an den Pulverweiden bei Halle
gelandet und nach der Leichenhalle des Halleſchen
Südfriedhofes überführt worden, von wo auch die
Beerdigung ſtattgefunden hat.

Als gefunden ſind im PolizeiBureau
abgegeben I Ball, Schußsbrille für Radfahrer

1 Luftſchlauch, 1 Taſchenſpiegel, 1 Brotbeutel und

1 Taſchenmeſſer. iDas Kronprinzenpaar bei dem Bildhauer
Paul Juckoff in Schkopau. Wir erhalten hierüber
folgenden Bericht Zahlreiche Hallenſer und Merſeburger
hatten ſich am Sonntag vormittag in Schkopau eingefunden,
angelockt durch die Kunde, daß das Kronprinzenpaar dem
Atelier des Merſeburger Künſtlers Paul Juckoff einen Beſuch
abſtatten werde. Vor dem Hauſe des Meiſters, idylliſch am
Dorfteiche gelegen, und vor ſeinem nahen Atelier an der Straße
nach Merſeburg ſammelten ſich immer mehr Schauluſtige,
darunter viele Frauen und junge Mädchen in lichten Früh
lingskleidern. Geduldig harrten ſie alle trotz der geradezu
hochſommerlichen Sonnenhitze aus. Und ſie wartelen nicht
umſonſt. Etwas nach 10 Uhr kamen ſie. Die Kronprinzeſſin
voran im leichten Frühjahrskleide und entzückendem weißen
Hut, zum Schutze gegen die Sonnenſtrahlen mit einem
duftigen Sonnenſchirm bewehrt, nach ihr Frau Hofmarſchall
v. Trotha und Tochter ſowie eine Hofdame dann
der Kronprinz ſporenklirrend und hinter ihm Hofmarſchalt
v. Trotha und deſſen Sohn. Auf dem kürzeſten
und bequemſten Wege kamen ſie vom Schloſſe her, nämlich
über den ſchmalen Steg, der den Schkopauer Dorfteich über
brückt und gerade auf die Förſterei, Juckoffs Heim, zuführt.
An der Tür empfing Frau Juckoff die Gäſte und geleltele ſie
durch den ſchattigen, blühenden Garten des Künſtlers über
den Berghang, der jetzt im weißen Hlütenkleide prangt,
hinüber zum Atelier. Dort trat Paul Juckoff, umgeben von
ſeinen Bildhauern, dem Kronprinzenpaar entgegen und hieß
es in ſeinem Atelfer willkommen, während draußen von der
Straße her laute Zurufe der harrenden Menge herüberhallten,
für die der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit fröhlichem
Lächeln dankten. Da die Maiſonne glutend herniederſtrahlte, war
der Aufenthalt in den kühlen Räumen des Ateliers um ſo ange
nehmer. Von den Werken des Künſtlers gefiel zunächſt das für die
Halleſche Kinderheilſtätte geſchaffene Porträtrelief der Kaiſerin
zu dem die hohe Frau im Schloſſe zu Berlin Modell geſeſſen
hatte. Geradezu entzückt aber war das Kronprinzenpaar von
der Reliefgruppe „Caritas“, die ebenfalls für die Kinderheil
ſtätte beſtimmt iſt. Auch die Büſte Videi causa“, deren Original
Prinz Eitel Friedrich beſitzt, fand lebhafte Anerkennung. Der
Kronprinz erkundigte ſich mit großem Jntereſſe nach allen
Entwürfen und Arbeiten des Küuſtlers. Beide, der Kronprinz
wie die Kronprinzeſſin, gaben ſich ſo frei und ungezwungen,
wie jeder das im Verkehr mit ſeinesgleichen und guten
Freunden zu tun pflegt. Nachdem man unter lebhaften
Plaudern den Rückweg durch den ſchattigen Garten gemacht
hatte, verabſchiedete ſich das Kronprinzenpaar mit herzlichen
Worten und kehrte unter lauten Zurufen der Menge ins
Schloß zurück. Eine kleine Epiſode aus dem
Schkopauer Aufenthalt des Kronprinzenpagares wird
vom Halleſchen Ruderklub Nelſon berichtet. Zwei Ruderboote
des Ruderklubs Nelſon, ein Achter und ein Vierer, ſuhren
in der Morgenfrühe nach Merſeburg. Als ſie am Schkopauer
Park vorüberkamen, promenierten darin die kronprinzlichen
Herrſchaften mit ihrem Gefolge. Die Boote hielten an und
nach Rudererart brachten die Sportsmen dem Kronprinzenpaar
ein dreifaches „Hipp hipp hurra“, worauf die Herrſchaften
aus dem Park ans Saaleufer kamen und dankend nach den
Booten hinübergrüßten.



Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Mai. Der Stadtverordneten

Vorſteher Juſtiztat Baege eröffnet die Sitzung und
widmet zunächſt dem vor 14 Tagen zur letzten Ruhe
beſtatteten Stadto. Gaudig einen warmen Nachruf.
Der Stadtverordnete Otto Gaudig, der in letzter Zeit
infolge ſchwerer Krankheit den Beratungen fern bleiben
mußte, habe ſich ausgezeichnet durch einfache Bieder
keit. Durch Treue und Gewiſſenhaftigkeit habe er
ſich im öffentlichen Leben bewährt und 7 Jahre als
Stadtverordneter dem Gemeinweſen mit Hingebung
gedient. Sein Andenken wird von der Stadkverord
neten Verſammlung ſtets in Ehren gehalten werden.
Zum äußeren Zeichen erhebt ſich die Verſammlung
von den Plätzen. Der Vorſteher teilt weiter mit,
daß von Frau Dresdner und Frau Gaudig Dank
ſchreiben eingelaufen ſind. Ferner werden noch
folgende Mitteilungen gemacht Die Beiträge für die
Alterszulagenkaſſe der Lehrer betragen im Rechnungs
jahre 1907 für 34 Lehrer- und 2 Lehrerinnenſtellen
annähernd 15 000 Mk. Hierin find auch die Beiträge
für die 2 Lehrerſtellen enthalten, die am 1. April
d. J. eingezogen worden ſind. Der Magiſtrat hat die
Rückerſtattung dieſer 1356,16 Mk. betragenden Bei
träge beanſprucht und dieſerhalb die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren eingeleltet. Mittlerweile hat
aber der Miniſter anerkannt, daß Beiträge eingezogener
Lehrerſtellen nicht erhoben werden ſollen. Die Klage
iſt deshalb gegenſtandslos und demnach zurückgezogen
worden. Der Feldplan zwiſchen Weißenfelſer und
Naumburger Straße, der von der Stadt erworben iſt
und mithin auch die auf dieſem ſtehenden Früchte, iſt
an die Firma Carl Berger hier zum Preiſe von 20
Mk. pro Morgen verpachtet worden. Der Handels
mann Franz Thon hier hat um Aufhebung des Pacht
verhältniſſes des früher Mansfeldſchen Planes gebeten,
da er dieſen nicht mehr bewirtſchaften kann. Der
Plan iſt von der Oekonomie Deputation an den
Handelsmann Karl Schimpf hier für jährlich 60 Mk.

früher 96 Mk. wieder verpachtet worden.
Der Magiſtrat hat der Verſammlung eine Geſchäfts
verteilung innerhalb des Magiſtrats zur Kenntnis-
nahme mitgeteilt. Hierauf wird die Tagesordnung
wie folgt erledigt:

1. Erſaßzwahlen. Anſtelle des zum Stadtrat
gewählten früheren Stadto. Berger wird in die Gas
anſtaltskommiſſton Stadto. Lange und in den Spar
kaſſenvorſtand Stadtv. Stollberg und als deſſen
Stellvertreter Stadiv. Petzold gewählt.

2. Einſeßung einer gemiſchten Kommiſſton zur gern ver Straßenreinigung. ſo
Berichterſtatter Stadto. Graul. Die Straßenreini
gung iſt, ſoweit ſie der Stadtverwaltung obllegt, bisher
von den Hoſpitaliten ausgeführt worden. Dieſe Ein
richtung, die den jetzigen Zeltverhältniſſen nicht mehr
entſpricht, hat ſich nicht bewährt und infolge der
wiederholten Anregungen auf Abſchaffung dieſes Zu
ſtandes hat die Baudeputation beſchloſſen, die Straßen
reinigung auf eine andere Weiſe zu regeln. Der
Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt und
ſchlägt die Bildung einer gemiſchten Kommiſſion vor.
Stadto. Thiele verlieſt hierauf eine vom Vorſtande
des Hausbeſitzervereins und des Vereins für ſtädtiſche
Intereſſen beſchloſſene Erklärung betr. der einheitlichen
Regelung der Straßenreinigung und Abfuhr des
Kehrichts uſw. in unſerer Stadt und ſtellt das ge
ſammelte Material der Kommiſſton zur Verfügung.
Auf Antrag des Stadtv. Petzold wird die Kom
miſſton ſo zuſammengeſtellt, daß auch zwei Nichthaus
beſter in derſelben ſizen. Die Verſammlung wählt
hierauf zu Mitgliedern die Stadto. Beyer, Graul,
Krüger, Petzold und Thiele.

3. Entlaſtung der Rechnungen a. der
Waſſerwerkskaſſe. Berichterſtatter Stadtverordn.
Rügow. Die Kaſſe weiſt fur 1905 eine Einnahme
von 65 419,06 Mk. und eine Ausgabe von 65 304,46
Mk. auf, ſo daß ein Beſtand von 114,60 Mk. ver
bleibt. Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus
Zinſen und Tilgungebeträgen, ferner 14800 Mk.
Neberſchuß an die Kämmerelkaſſe zur Verfügung der
Stadt. An den Erneuerungéfonds wurden 3500 Mk.
abgeführt, der ſomit auf 66 218 Mk. angewachſen iſt.
Die Schulden des Waſſerwerks betrugen am Schluſſe
des Rechnungsjahres 1905 noch 434 550 Mk.
b. Des Fleiſchbeſchauamtes für 1905. Be
richterſtatter Stabto. Thiele. Die Einnahme beträgt
1320,25 Mk., die Ausgabe l 126,50 Mk., ſo daß
ein Ueberſchuß von 193,75 Mk. verbleibt. Davon
ſind an die ſtädtiſche Sparkaſſe 190 Mk. für An
ſchaffung des IJnventars zurückgezahlt worden.
c. der Sparkaſſe für 1905. Berichterſtatter
Stadto. Eilert. Die Einlagen betrugen am Schluſſe
ves Jahres 1904 insgeſamt 13 583 571,75 Mk
zurückgenommen wurden im Laufe des Jahres 1905
2044 788,92 Mk., ſo daß die Einlagen am Schluſſe
des Jahres 11538 782,83 Mk. betrugen. Der
Reſervefonds beträgt 916862,59 Mk. Sämmtliche
Rechnungen ſind Kgeprüft und die gezogenen
Erinnerungen erledigt. Auf Antrag der Bericht
erſtatter erteilt die Verſammlung die Entlaſtung der
ongeführten Rechnungen.

4. Zuſchüſſe aus der Sparkaſſe für 1906.
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadiv. Heilmann
bewilligt die Verſammlung ohne Debatte folgende
Zuſchüſſe: a. für die Haushaltungeſchule 1747,79
Mk. b. für das Altersheim 7 301,88 Mk. o. für
die Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt 2617,64
Mk. d. für die Kinderbewahranſtalt der Altenburg
2346,31 Mk.; e. für den Knabenhort 1094,34 Mk.

5. AusgabeZugang bei den Beiträgen
zur Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer an den
Volksſchulen für 1907. Auf Antrag des
Berichterſtatters Stadtv. Krüger bewilligt die Ver
ſammlung 354 Mk., die an der aufzubringenden
Summe von 5838 Mk. im Etat noch fehlten.

6. Einführung franzöſiſchen Sprach-
unterrichts in der gehobenen Knäbenſchule.
Berichterſtatter Stadtv. Grempler. Den öfteren
Anregungen der StadtverordnetenVerſammlung auf
weiteren Ausbau der gehobenen Knabenſchule und
insbeſondere auf Einführung fremdſprachlichen Unter
richts hat nunmehr der Magiſtrat ſtattgegeben.
Während die gehobene Knabenſchule bereits nach dem
Lehrplane einer Mittelſchule arbeitet, fehlt ihr noch
der fremdſprachliche Unterricht. Eine Umfrage bei
den Eltern der Schüler, ob hierfür auch ein Be
dürfnis vorhanden iſt, ergab das Reſultat, daß von
167 Eltern 150 bereit waren, ihre Söhne an dem
fremdſprachlichen Unterricht teilnehmen zu laſſen.
Von dieſen 150 Eltern entſchieden ſich wiederum
121 für Franzöſiſch und 29 für Engliſch. Die Ein
führung der franzöſiſchen Sprache war ſomit zur
Genüge anerkannt worden. Zur Erreichung dieſes
Zieles ſind zwei Mittel vorhanden Entweder die ge
hobene Knabenſchule in eine Mittelſchule umzu
wandeln oder den franzöſiſchen Unterricht fakultativ
einzurichten. Anfragen in ſieben anderen Städten
ergaben, daß in vier derſelben nur Mittelſchulen ſind,
in zwei Städten (Naumburg und Weißenfels) in den
gehobenen Schulen kein fremdſprachlicher Unterricht
und in einer (Neuhaldensleben) dieſer fakultatio er
teilt wird. Die Schuldeputation hat ſich hierauf
entſchloſſen, den franzöſiſchen Unterricht ebenfalls
fakultatio einzurichten. Der Umwandlung in eine
Mittelſchule ſtellten ſich die Bedenken entgegen, daß
dann hier unter einer Leitung drei Schulſyſteme vor
handen ſein würden, womit die Aufſichtsbehörde nicht
einverſtanden ſein dürfte, und ferner die finanzielle
Frage, da an einer Mittelſchule nur Mittelſchullehrer
angeſtellt werden dürfen. Da bei einer Umwandlung

das Schulgeld weſentlich erhöht werden müßte
war dies mit dafür ausſchlaggebend, daß von

einer ſolchen jetzt abgeſehen wurde. Ueber die Mehr
koſten konnte der Berichterſtatter noch keine Mit

prinzipielle Frage handelt. Der Anfang zur Um
wandlung der gehobenen Schule in eine Mittelſchule
ſei hiermit allerdings gemacht. Der Magiſtrat erklärt ſich
mit dem Vorſchlage der Schuldeputation einverſtanden,
nämlich die verſuchswelſe Einführung des franzöſtſchen
Unterrichts in der gehobenen Knabenſchule vom I. April
1908 an vorzunehmen. In der ſich anſchließenden
Debatte äußert Stadtv. Petzold ſich dahin, daß er
die ſofortige Umwandlung in eine Mittelſchule ge
wünſcht hätte, erklärt ſich aber mit dem Magiſtrats
antrage einverſtanden, da es ſich vorläufig um einen
Verſuch handle weiterhin gibt er noch ſeinem Be
denken Ausdruck, daß bei einer fakultativen Einführung
des franzöſiſchen Sprachunterrichts die anderen Fächer
zum allgemeinen Schaden gekürzt werden müßten.
Stadto. Scholtz richtet an den Magiſtrat die An
frage, wie weit die beſchloſſene Anſtellung einer aka
demiſch gebildeten Oberlehrerin an der höheren
Madchenſchule gediehen ſei. Bürgermeiſter Rohde
erwidert, daß trotz mehrfacher Ausſchreibungen ſich
keine Bewerberin gemeldet habe und daher die Stelle
jeht noch vertretungsweiſe beſetzt ſei. Stadtvo.
Grempler ſtellt die Bedenken des Stadtv. Petzold
dahin richtig, daß eine Kürzung der übrigen Fächer
nur in der Religion vorgenommen werden würde, die
in dem Lehrplan überreich vorgeſehen ſei und daher
eine Kürzung wohl vertragen könne. Jm übrigen
müſſe man ſich eine Mehrbelaſtung des Unterrichts
von wöchentlich 1 bis 2 Stunden wohl gefallen laſſen.
Stadtv. Scholtz war mit der Auskunft des Bürger
meiſters über die Oberlehrerinnenfrage nicht zufrieden
und ſtellte anheim, nochmals Schritte zu unternehwen
und eventl. das Gehalt für dieſe Stelle zu erhöhen.
Bürgermeiſter Rohde erklärt hierauf, daß nicht allein
mit der Höhe des Gehalts, ſondern auch mit der
Tatſache gerechnet werden müſſe, daß der Beruf einer
akademiſchen Oberlehrerin noch ein neuer ſei und es
nur wenige davon gebe. Stadtv. Grempler ſtimmt
ſowohl den Anregungen des Stadto. Scholtz als auch
den vorgebrachten Gründen des Bürgermeiſters zu
und macht nur noch aufmerkſam auf die jetzt in
Fluß gekommene Reorganiſatlon des geſamten Mädchen
ſchulweſens, die ein vorſichtiges Vorgehen in dieſer
Frage erheiſche. Nachdem noch Stadtv. Rügow
nach dieſer Abſchweifung vom Beratungsgegenſtande
ſeiner Freude über den Magiſtratsantrag Ausdruck
gegeben hat, wird der Antrag einſtimmig angenommen.

teilungen machen, da es ſich hierbei vorerſt um die

7. Pflaſterungen. Hetichterſtatter Stadtv.
Frauenbheim. Die längſt erwartete Pflaſter
vorlage iſt da! Infolge der Kanaliſation hat ſtch
wohl überall eine Umlegung bezw. Neupflaſterung
als notwendig herausgeſtellt. Von der ſ. Zt. vieſer
halb aufgenommenen Anleihe in Höhe von 120 000
Mark ſind noch 18 400 Mk. vorhanden, die zur
Pftaſterung der Lindenſtraße und der Bürgerſteige der
vorderen Lauchſtädter Straße Verwendung finden
ſollen. Hierzu ſind allerdings noch 1700 Mk. mehr
erforderlich, die aus den Sparkaſſenüberſchüſſen ge
nommen werden ſollen. Schlechtes Pflaſter iſt aber
auch noch in vielen anderen Straßen vorhanden.
Der Magiſtrat hat ſich deshalb entſchloſſen, die von
der Anleihe für den Kaſernenbau (2200000 Mk.)
noch zur Verfügung ſtehenden 57 000 Mk. unter
Zuhilfenahme von Sparkaſſenüberſchüſſen für folgende
Reupflaſterungen zu verwenden Mälzerſtraße (Vor
anſchlag 6100 Mk.), Johannisſtraße (8700 Mk.),
kleine Sirtiſtraße (8800 Mk.), Kreuzſtraße von der
Schmaleſtraße bis zur Breitenſtraße (2800 Mk.),
Kreuzung der Hälter bis zur Dammſtraße (4200
Mark) Fahrdamm der Lauchſtädter Straße vom
Gotlhardtstor bis zur Straßenunterführung (10 500
Mark), Sixtiberg (7000 Mk.) und Weißenfelſer
Straße vom Gotthardtstor bis zum Thüringer Hof
(25 500 Mk.). Die Geſamtkoſten betragen 75 300
Mark, wovon 18 300 Mk. aus Sparkaſſenüberſchüſſen
genommen werden müſſen. Sämmtliche vorgeſchlagene
Neupflaſterungen ſind als unbedingt notwendig an
erkannt worden. Die Mälzerſtraße iſt ebenfalls mit
einbezogen worden, da das Pflaſter ſich hier in einem
äußerſt ſchlechten Zuſtande befindet. Der Bericht
erſtatter verlieſt gleichzeitig eine Petition der Anwohner
ver Mälzerſtraße, in der um Beſſerung der Waſſer
verhältniſſe bei Gelegenheit der Neupflaſterung gebeten
wird. Der ſogen. Mälzerbrunnen funktioniert nicht
und führt ſchlechtes und unbrauchbares Waſſer. Jn
der Pflaſtervorlage vermißt der Berichterſtatter noch
vie Hirtenſtraße, die ebenfalls ſebr ſchlechtes Pflaſter
hat und ſtellte den Antrag, neben der Magiſtrats
vorlage auch dieſe Straße mit vorzuſehen und die
Koſten im Betrage von 6300 Mk. zu bewilligen, ſo
vaß im Ganzen 24600 Mk. aus ven Sparkaſſen
überſchüſſen zu bewilligen ſein würden. Der Bericht
erſtatter erkennt an, daß mit der Pflaſtervorlage noch
lange nicht alle Wünſche der Bewohner erfüllt ſeien.
So ſei u. a. noch die Clobigkauer Straße und die
Weiße Mauer zu erwähnen, wo außerordentlich
chlechte Verhältniſſe in bezug auf Straßenpflaſter

vorhanden ſind. Da aber alles mit einem
Male gebeſſert und neugepflaſtert werden kann, empfiehlt
der Berichterſtatter die Annahme der Magiſtralsvorlage
mit ſeinem Zuſatzantrag. Ueber dieſen Punkt entſpinnt
ſich eine lebhafte Debatte. Stadtv. Günther hält
die Neupflaſterung der Preußerſtraße für erforderlich,
die notwendiger als die Mälzerſtraße, Sirtiſtraße,
Lauchſtädter und Weißenfelſer Straße ſei. Der Be
richterſtatter Stadtv. Frauen heim erwidert hierauf,
daß einzelne Neupflaſterungen auf Eingaben verſchie
dener einflußreicher Herren zurückzuführen ſeien, ſo die
der Lauchſtädter Straße auf den Direktor der Feuer
ſozietät und die der Kreuzung der Hälter und Damm-
ſtraße auf den Herrn Regierungspräſtdenten, denen
ſich die Stadt nicht gut entziehen könne. Von der
Pflaſterung der Clobigkauer Straße Voranſchlag
33 000 Mk.) müſſe vorläufig Abſtand genommen
werden, event. wird ſie bei dem Neubau des Seminars
berückſichtigt werden. Stadto. Petzold erkennt die
dringende Notwendigkeit der Pflaſterung der Clobig
kauer Straße ebenfalls an, empfiehlt aber doch erſt
die ungepflaſterten Straßen in der Stadt, wie Seffner
und Wilhelmsſtraße zu beſeitigen. Einen Antrag
ſtellt er nicht. Stadtv. Richter begründet nochmals
die Pflaſterung der Mälzerſtraße, während Stadto.
Günther empfiehlt, die Pflaſterung der Weißenfelſer
Straße fallen zu laſſen und dafür die Preußerſtraße
und einen Teil der Clobigkauer Straße zu pflaſtern.
Stadtv. Eichardt kritiſtert die unleidlichen Verhält
niſſe an der Weißen Mauer, deren Anwohner durch
die Staubentwickelung infolge der elektriſchen Straßen
bahn geſundheitlich ſehr geſchädigt werden. Ebenſo
ſeien die Grundverhältniſſe der Gutenbergſtraße, die
Redner mit einem Kamelrücken vergleicht, wenig ſchön
und es wäre Sache der Bauverwaltung geweſen, hier
beſſeres Gefälle zu ſchaffen. Die Annahme der
Magiſtratsvorlage empfiehlt Stadtrat Barth, der
Magiſtrat ſei ſich wohl bewußt geweſen, daß die
Pflaſterung von anderen Straßenzuügen ebenfalls ſehr
notwendig ſei. Vorläufig möge man ſich doch mit
der Vorlage begnügen. Stadlv. Graul pflichtet
dieſen Ausführungen bei und ſtellt anheim, Neben
ſtraßen mit ſortiertem alten Material zu pflaſtern,
wodurch viel Geld geſpart werden könne. Bürger
meiſter Rohde erſucht ebenfalls um Annahme der
Magiſtratsvorlage. Er erkennt an, daß es Pflicht
der Stadt ſei, den Bewohnern derjenigen Straßen,
deren Pflaſter durch die Kanaliſation ſchlecht geworden
iſt, dieſes zu verbeſſern, warnt aber vor allzu
großer Jnanſpruchnahme der Sparkaſſenüberſchüſſe.
Infolge dieſer Ausführungen vom Magiſtrats



tiſche zieht Stadiv. Frauenheim ſeinen Antrag
auf Pftaäſterung der Hirtenſtraße und Stadtv.
Günther den ſeinen auf Pflaſterung der Preußer
ſtraße zurück. Letzterer unterſtützt gleichzeitig den
Vorſchlag des Stadtv. Graul auf Pflaſterung ver
Nebenſtraßen mit altem Material. Dieſem Vorſchlage
ſteht Stadtpo. Frauenheim ſteptiſch gegenüber, da
die Sparſamkeit hier nicht am richtigen Platze ſei.
Stadto. Graul erwidert, daß ſein Vorſchlag wohl
annehmbar ſei, da gerade jetzt die Steinbrüche mit
Arbeit überhäuft ſind und der Stadt hierbei die
ſchlechten Erfahrungen (2), die ſte mit der Pflaſterung
der Frledrichſtraße gemacht babe, erſpart bleiben
würden. Hiermit iſt die Debatte zu Ende und vie
Magiſtratsvorlage wird unverändert angenommen.

Punkt 8 der Tagesordnung Vergleichsſchluß hin
ſichtlich der Beiträge des Vorwerks Werder zur Deckung
des Schuldefizits wird auf Vorſchlag des Bürger
meiſters Rohde in geheimer Sitzung behandelt.

9. Die Geſtattung von Fenſtern und einer Tür in
einem Neubau an der Klia wird auf Antrag des
Berichterſtalters Stadtv. Lange gegen eine jährliche
Anerkennungegebühr von 1 Mk. gerehmigt.
Schluß der öffentlichen Sitzung 7,25 Uhr.

In der geheimen Sitzung wird den Magiſtrats
vorlagen, betr. Zuſtimmung zu einem Vergleichsſchluß,
Bewilligung eines Ehrengeſchenks an einen ſtädtiſchen
Arbeiter und der Annahme eines Vermächtniſſes zu e
geſtimmt.

Der G. Bezirks-Schmiedetag der Provinz
Sachſen und der Herzogtümer Anhalt

und Braunſchweig
wurde am 11. und 12. d. M. in „Müllers Hotel“ hierſelbſt

abgehalten. Den Vorſitz führte infolge des im September
eingetretenen Todes des Vorſitzenden Obermeiſter C ornel ius
Magdeburg deſſen Stellvertreter Obermeiſter Göcke Braun
ſchweig. In einer Vorverſammlung am Sonnabend wurde u. a.
die Geſchäfts und Tagesordnung für die Hauptverſammlung
feſtgeſetzt. Letztere eröffnete der ſtellv. Vorſitzende am Sonntag
vormittag 11 Ühr mit einer herzlichen Begrüßung der erſchtenenen
Delegierten und Gäſte, an die er die Mahnung knüpfte, bei
den Verhandlungen ſachlich zu bleiben und ſich einer kurzen
Faſſung zu befleißigen. Nach dem üblichen Hoch auf Se.
Maj. den Kaiſer hieß Redner noch die Ehrengäſte Herren
Bürgermeiſter Ro hde und Handwerkskammer Vorſitzenden
Schondorf Halle willkommen, widmete dem verſtorbenen
Vorſitzenden Cornelius Worte warmer Anerkennung und
erklärte hierauf d n Bezirkstag für eröffnet. Als erſter Redner
begrüßte zunächſt Herr Bürgermeiſter Roh de die Verſammlung
in herzlichſter Weiſe namens der Stadt Merſeburg und
wünſchte dem Bezirkstag beſten Erfolg zum Nutzen und
Frommen des Schmiedehandwerks. Herr Schon dorf ſprach
hierauf ſeine Freude darüber aus, einen Schmiede Verbands
tag begrüßen zu können und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Verhandlungen dem Handwerk zum Segen gereichen.
Herr Obermeſſter Eng el Merſeburg hieß die Verſammlung
im Namen der hieſigen SchmiedeJnnung willkommen. Jm
Verfolg der ziemlich umfangreichen Tagesordnung wurde ſodann
der Geſchäftsbericht für 1806/7 vom I. Schriftführer Wünſch
Magdeburg erſtattet und der 1. Kaſſenführer Flock Magde
burg gab einen Bericht über den Stand der Verbandskaſſe,
die in Einnahme und Ausgabe mit 1601,91 Mk. balanciert.
Auf Antrag der Reviſoren wurde dem Kaſſierer Entlaſtung
erteilt. Eine längere Debatte veranlaßte Punkt 4, Be
ſprechung über Haftpflicht-Verſicherung, die von
einflußreicher Seite die Notwendigkeit durchklingen ließ, daß
es für jeden Meiſter geradezu Pflicht ſet, irgend eine Haft
pflicht Verſicherung abzuſchließen. Eingehend behandelt wurde

auch Punkt 5, die Pflege des Fachſchulweſens, die
von verſchiedenen Seiten warm empfohlen wurde. Entſchieden
verworfen wurden dagegen die in Magdeburg und auch in
Halle geplanten Lehrwerkſtätten (Punkt 6), deren
Gründung ein Mißtrauensvotum gegen die Handwerksmeiſter
bedeute. Auch Herr Schon dorf, Vorſitzender der Hand
werkskammer, befürwortete die Fachſchulen, bemerkte aber
gegenüber den Lehrwerkſtätten, daß deren Beſuch ein frei
williger ſei und daß ſie die Meiſterlehre nicht erſetzen ſollten.
Punkt 7, Kreditgeben im Schmiedehandwerk und
Aufbeſſerung der Preiſe, veranlaßte eine umfangreiche
Diskuſſion, die die Notwendigkeit erkennen ließ, daß gegenüber
der Preisſteigerung aller Rohmaterialten und Arbeitslöhne
auch die Arbeit der Schmiede künftighin beſſer bezahlt werden
muß. Als verwerflich wurde auch die bisher übliche Jahres
abrechnung bezeichnet, denn ſie ſei nachteilig für den Meiſter
und erſchwere dem Kunden die Kontrolle. Praktiſch ſei die

monatliche reſp. die vierteljährliche Abrechnung. Zu Punkt 8
erſtattete Herr Schatz Halle Bericht über den Bundes und
Berufsgenoſſenſchaftstag in Königsberg, bei Punkt 9 wurde
die vorliegende Tagesordnung zum 32. Deutſchen Schmiedetage
in Breslau genehmigt. Herr Flock Magdeburg legte hierauf
zu Punkt 10 den Haushaltsplan für 19078 vor, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 1611,92 Mk. balanciert. Derſelbe
wurde genehmigt. Die Wahl des Vorſtande s (Punkt 11)
ergab folgendes Reſultat: Obermeiſter G. Krieg Magdeburg
1. Vorſitzender, Obermeiſter R Göcke Braunſchweig Stellver
treter deſſelbe, A. Flock Magdeburg 1. Kaſſenführer, C. Her
mann Deſſau 2. Kaſſenführer, A. Wünſch Magdeburg
1. Schriftführer, W. Schatz Halle 2. Schriftführer, Braun
Erfurt, BorkmannBurg, Engel Merſeburg, Winkel
mann Salzwedel Beiſitzer. Punkt 12: Als Delegierte zum
Bundesſchmiedetage wurden gewählt der Vorſitzende Krieg und
deſſen Stellvertreter Göcke. Punkt 18: Bei der Wahl des
Ortes ſür den nächſten Bezirksſchmiedetag wurde ohne Debatte
Wolfenbüttel beſtimmt. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft und der ſtellv. Vorſitzende ſchloß den 6. Bezirkstag
mit Dankesworten gegen die hieſige Schmiede-Jnnung, die
alles ſo gut vorbereitet, und einem dretſachen Hoch auf Se
Majeſtät den Kaiſer, in das die Anweſenden begeiſtert ein
ſtimmten.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

s Kötzſchen, 12. Mai. Am 10. d. M. ſeierte
der hieſige Einwohner Ernſt Günther mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit, das
durch die lebhafte Teilnahme weiter Kreiſe unſerer

evölkerung verherrlicht wurde. Möge dem wackeren
Jubelpaare ein ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein.

C. Großkayna, 13 Mai. Jn große Trauer
wurde heute Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr die
Familie des Gutsbeſitzers Theodor Schmidt in
Kleinkayna verſetzt. Der im 12. Jahre ſtehende
älteſte Sohn Richard ſtürzte beim Malkäferſuchen
ſo unglücklich von der Friedenseiche am Backhauſe
zu Kleinkayng, daß er ſofort tot war.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai Kühler,
wechſelnd bewölkt, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

16. Mai: Noch etwas kühler, abwechſelnd heiter
und welkig, Regenſchauer.

Vermischtes.
(Durch eine Lawine) ſind in Schludern (Tirol)

drei Perſonen verſchüttet und getötet worden.
Ein Attentat auf einen Prieſter) beging in

Reichſtadt Bezirk Leipa der Arbeiter Jähnel aus Klotten
dorf. Er lauerte den Dechanten Mauder auf und gab, als
derſelbe die Kirche verließ, 4 Schüſſe ab, die den Prieſter
ſchwer verletzten. Von den verfolgenden Gendarmen wurde
der Täter durch drei Schüſſe niedergeſtreckt; er verſuchte
dann, ſich durch einen Schuß in den Kopf zu töten ſchwer
verletzt wurde Jähnel ins Krankenhaus in Leipa übergeführt
er gibt an, die Tat aus Rache begangen zu haben. Noch
ein Attentat auf einen Geiſt lichen wird aus Hamburg
gemeldet: Der vorbeſtraſte Händler Knuth, der als Küchen
arbeiter im Strandmiſſtonsgebäude beſchäftigt war, aber ent
laſſen werden ſollte, feuerte auf den Miſſionar Heinis, der
ihm Auszahlung von unberechtigt geforderten 10 Mk. ver
weigerte, zwei Revolverſchüſſe ab, die beide trafen und den
Miſſionar ſchwer verletzten. Der Täter wurde verhaftet

(Ser Ausſtand der NewYorker Hafen ar
beiter) dauert fort. Die Dampfer „Umbria“ und „Vader
land“ ſind am Sonnabend, nur teilweiſe beladen, abgegangen
Wie von den Beamten des Norddeutſchen Lloyds und der
HamburgAmerika Linie mitgeteilt wird, haben die Fuhrleute
es abgelehnt, ſich dem Ausſtand anzuſchließen. Nach einer
Meldung des „Dailyn Telegraph“ aus NewYork beläuft ſich
der durch den Ausſtand der Hafenarbeiter den Reedereten bis
jetzt erwachſene Schaden auf etwa zwölf Millionen Mark.
Die ganze Kaifront der Hafenanlagen von NewYork und
Brooklyn liegt voller Waren, die nicht expediert werden können,
und deren Menge rund eine Million Tonnen betragen dürfte.

(Tödlich verunglückt) iſt bei Meulan (Dep. Seine
etOiſe) ein Gärtner bei dem Verſuche, eine in einem Brunnen
ſchachte befindliche Dynamomaſchine zu reinigen, nfolge Ein
atmens giftiger Gaſe. Vier Arbeiter, welche dem Verun
glückten Hülfe bringen wollten, haben gleichfalls den Tod
gefunden.

(Ein Erdrutſch) hat ſich in der Nacht auf Sonntag
in Kiental im Berner Oberland ereignet, der das kleine Dorf
in Panik verſetzte, aber weniger ernſte Folgen hatte, als die

e

erſten Meldungen befürchten ließen. Es wurde ein einziges
Haus zerſtört, unter deſſen Trümmern aber zwei Wache
haltende Feuerwehrleute begraben und getötet wurden.

Eine Bombenexploſion vor der Polizei
wache.) Jn der Dienstagnacht platzte auf dem Sandſtein
geſimſe der Polizeiwache im Stadthauſe zu Offenbach eine
aus ſtarkem Etſenrohr gefertigte Bombe. Der Material
ſchaden iſt bedeutend. Perſonen ſind nicht beſchädigt worden.
Der Täter iſt bisher nicht bekannt.

(Jn Haft genommen) wurde am Himmelfahrtstag
der Beſitzer des Pädagogiums in Lahn. Wle dem „B. a. d.
Rieſengeb.“ mitgeteilt wird, erfolgte die Verhaftung wegen
des Verdachtes, daß Wolff ſich gegenüber Schülern ſeiner
Anſtalt ſittliche Verfehlungen hat zu ſchulden kommen laſſen.

Eine Beſtie.) Jn Dürkheim bei Juttlingen hat
ein Kaufmann nachts ſeine Frau und ſeine drei Kinder
mit Benzin übergoſſen und angezündet. Die Frau
iſt tot aufgefunden worden, die Kinder haben ſchwere Brand
wunden eriitten. Der Täter wurde verhaftet.

Ein ſchreckliches Grubenunglück) meldet die
„Aſſociated Preß“ aus Mexiko: Auf dem CornethasSchachte
der Tenere Kupfer Mine in Velardeng wurden 107 Berg
leute durch ein Feuer eingeſchloſſen. T7 Berg
leuten gelang es, ſich zu retten das Feuer wütet fort, und
es beſteht keine Hoffnung, die übrigen zu befreien; es wurden
bereits 25 Leichen geborgen

(Bei dem Grubenunglück in Mexiko) ſind, wie
definitiv feſtgeſtellt iſt, 90 Arbeiter umgekommen;
disher konnten nur 40 Leichen geborgen werden, da die Feuers
brunſt in der Grube fortdauert.

Ein gewaltiger Waldbrand) hat, wie die
„Stettiner Montagszeitung“ meldet, in den Waldungen bei
Gollnow ſtattgefunden. Die Feuerwehren ſämtlicher be
nachbarten Orte mußten bis gegen Abend in Aktion bleiben.
Der Brand dehnte ſich über eine Meile in der Länge und
mehrere Kilometer in der Breite aus. Der Schaden iſt noch
nicht zu überſehen. Es wird Brandſtiftung angenommen.
Abends um 10 Uhr wurden die Einwohner von Gollnow er
neut alarmiert, da das Feuer an verſchiedenen Stellen wieder
zum Ausbruch gekommen war.

(Der Sturm der in der letzten Woche in der Nord
ſe e wütete, hat ſchwere Verluſte an Menſchenleben und Kauf
mannsgut im Gefolge gehabt. Nach Berichten jetzt einkommender
Seeſchiffe treiben auf See viele Wracks, Schiffstrümmer und
Leichen umher.

(Flüchtig geworden) iſt am Montag morgen nach
Unterſchlagung von 50000 Mk. der Bankbeamte Neumann
aus der Klopſtockſtraße, der in einem Berliner Bankgeſchäft
angeſtellt war. Er hatte den Auftrag, die Mappe für den
Kaſſenboten zu richten, der erkrankt war. Unter den Papieren
befand ſich ein Scheck über 50000 Mk., zahlbar bei einem
hieſigen Kaſſenverein. Auf Vorzeigung des Schecks erhielt
Neumann in der betreffenden Kaſſe, da er dort als Kaſſen
beamter bekannt war, ohne weiteres die 50009 Mark ausge
zahlt. Seitdem iſt er verſchwunden. Der Flüchtling iſt 30
bis 35 Jahre alt, von mittlerer Statur, hat dunkles Haar
mit einem Anflug von Glatze und einen kleinen dunklen
Schnurrbart. Auf die Ergreifung des Flüchtlings ſind 500
Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Waren und Prodnktenbsrſe.
Berlin, 13. Mai. Wetzen, 1000; kg Mal 205 50,

Juli 20400, Sept. 198,50, Mk. Roggen 1000 kg Mat
205,50, Jull 203,50, Sept. 178,50 Hafer 1009 kg
Mat 19400, Juli 195,00, Mk. Mats 1000 kg Mal 142,00Juli 138,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 70,50, Okt. 65,60 h

Stramme amerikaniſche und Peſter Meldungen ſowie hoch
ſommerliche Temperatur hatten anfangs hier wiederum ſtarke
Kaufluſt entfacht, die ſpeziell ſür Roggen, in beſcheidenem Maße
auch für Weizen, eine neuerliche ſtarke Preisſteigerung verur
jachte. Demnächſt erſolgende Realiſationen, ſowie die Anſage
kühleren veränderlichen Wetters bewirkten eine kräftige
ſchwächung, ſodaß ſchließlich nur noch mäßige Preisbeſſerungen
beſtehen blieben. Hafer war, nach anfangs ſtarker Feſtigkeit
ſpäter ebenfalls abgeſchwächt. Rüböl war ruhig bei wenig
veränderten Preiſen.

Viehmarkt.
Leipzig, 3. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrkeb:
508 Rinder, und zwar 196 Ochſen, 28 Kalben, 176 Kühe,
118 Bullen; 917 Kälber 554 Stück Schafvieh; 3853 Schweine,
und zwar 2853 deutſche, zuſ. 4832 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 86, II. 77, III. 69, IV. 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79, II. 74, III. 67, IV. 59, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 74, II. 69, III. 62 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 58, II. 48, III. 34,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 50,
II. 48, III. 45, IV. 42-46 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 403 Rinder, und zwar: 125Ochſen, 27 Kalben.
149 Kühe, 102 Bullen 904 FKälber, 246 Schafe, 2649
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen ſehr langſam. Kälber langſam. Schafe
langſam. Schweine mittelmäßig.

M D re

Für die zahlreichen herzlichen Beweiſe derAnzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Montag nachmittag “/22 Uhr verſchied nach

langem Krankenlager unſer lieber Vater und
Großvater, der Jnvalid

Gottfried Bartseh
im 74. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt
an mit der Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Berlin, Gotha.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

s Uhr von der Leichenhalle des Neumarkts
Friedhofes aus ſtatt.

Anſßſich unſerer goldnen Hochzeit am
10. d. M. ſind uns von den Gemeinde Ge
noſſen, dem Militäroerein, dem deutſchen
Kriegerverband, dem Herrn Paſtor, der Schul
jugend mit ihrem Lehrer zahlreiche Beweiſe der
Teilnahme in Wort und Tat erwieſen worden.
Sie haben weſentlich zur Verſchönerung des
Feſtes für uns beigetragen und wir ſagen da
für den allerherzlichſten Dank

Kötzſchen, den 13. Mai 1907.
Erust Günther u. Frau

Emilie geb. Kunth.

Liebe und Teilnahme beim Ableben unſeres
lieben Entſchlafenen, des Maurers

Franz Lowitzsoh,
ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühlteſt en Dank.
Merſeburg, Erfurt, Halle, den 13. Mat 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom

25. Februar 1903 (Amtsblätt S. 85) ſetze ich
hierdurch für die Stadt Schkeuditz den orts
üblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter
gemäß S 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes
aänderweit, wie folgt, feſt

a) für männliche über 16 Jahre alte Per
ſonen auf 2,00 Mark

v) für weibliche, über 16 Jahre alte Per
ſonen auf 1,20 Mark,

c) für m ännliche, unter 16 Jahre alte Per
ſonen auf 1,10 Mark,
für weibliche, unter 16 Jahre alte Per
ſonen auf 0,85 Mark.

Dieſe Feſtſetzungen treten mit dem I. Nov.
1907 in Kraft, mit dem gleichen Zeitpunkte
verlieren die bisherigen Sätze ihre Gültigkeit.

Merſeburg, den 4. Mai 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

hat. Die Einb igt durch dBekanntmachung. nen
Jm Jahre 1907 werden ſeitens der ſtaat

lichen Prüfungskommiſfion für den Regierungs
bezirk Merſeburg Prüfungen von Huſſchmieden
abgehalten werden

am 10. Junti,
16. September und
16. Dezember.

Die Prüfungen finden in Merſeburg in der
Hufbeſchlaglehrſchmiede des Kreiſes Merſeburg,
Hirtenſtraße 12, ſtatt und beginnen 9 Uhr
vormittags.

Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will,
muß das 19. Lebensjahr vollendet und
mindeſtens die letzten 3 Monate vor der
Meldung zur Prüfung im Bezirke der Prüſungs
kommiſſio ſich aufgehalten haben. Prüflinge,
welche die Prüfung uiſcht beſtanden haben,
dürfen erſt nach Ablauf von 6 Monaten zu
einer neuen Prüfung zugelaſſen werden.

Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden
der Prüfungskommiſſion, Veterinärrat Dr.
Feliſch in Merſeburg zu richten; es ſind ihnen
der Betrag der Prüfungsgebühr, ein Geburts
ſchein und etwaige Zeugniſſe über die erlangte
techniſche Ausbildung beizufügen. Gleichzeitig
iſt die Erklärung abzugeben daß der ſich
Meldende innerhalb der lehzten 6 Monate nicht
erfolglos einer Hufbeſchlagsprüfung unterzogen

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende
auch ſpäter eingehende Meldungen noch be
rückſichtigen.
Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk. falls

dieſelbe mit der Poſt eingeſandt wird, ſind
5 Pf. Beſtellgeld beizufügen. Die Prüfungs
gebühr iſt verfallen, wenn dex Prüfling ohne
genügende Entſchuldigung im Termine nicht er
ſcheint oder die Prüfung nicht beſteht.

Beli nachgewleſener Bedürftigkeit darf die
Gebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen werden.

Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein
Unterhauer mitzubringen.

Merſeburg, den 7. Mai 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

F i 9Veiße Mauer e
und 2 Nebenräumen nebſt Zubehör, außerdem
Badeſtube, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

c]c[cC-

Gelch an Jedermann auch gegen bequeme
Ratenzah ung verleiht diskret und

ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeber
C A. Wiünkler, Berlin 57, Potsdamer
ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben



Den Pferdebeſitzern hieſiger Stadt werden
in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen
hinſichtlich der bei der Pferdemuſterung am
27. September 1906 als kriegsbrauchdar er
klärten Pferde zugehen. Die Beſtimmungs
täfelchen ſind ſorgfältig aufzubewahren und den
betr. Pferden bet der nächſten PferdeMuſterung
an dem linken Backenſtück anzubringen.

Merſeburg, den 8. Mai 1907.
Der Magiſtrat.

Zwanesverstelgerung,.
Auf Antrag der Miterben der am 11 Juni

1900 in Porbitz verſtorbenen Ehefrau Roſine
Henriette Günther geb. Völkner ſoll das in
Porbitz belegene, im Grundbuche von Porbitz
Band II Blatt 53 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes quf den Namen
der Frau Bahnwärter Günther, Johanne
Roſine Henriette, eingetragene Grundſtück

Kartettblatt 1, Parzelle 436/45, Wohnhaus
Nr. 63 in Porbitz 3 a 94 qm mit einem
jährlichen Gebäudeſteuernutzungswerte von
124 Mk.

am 2. Juli 1907,
nachmittags 5 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhanſe
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht.

Ackerverkauf
in Kötzſchen.

Am Donnerstag d. 28. Mai 5. J.,
von nachmittags 4 Uhr an,

ſollen die zum Nachlaß der Witwe Roſine
Pohletz gehörigen

28 Morgen Feld und
Wieſengrundſtücke

im Köke'ſchen Gaſthof zu Kötzſchen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Uebernahme per
1. Oktober 1907.

Merſeburg, den 13. Mat 1907.
Eried. I. Kum t.

Wiesen- Verpachtung
in Lössen.

Die diesjährige Gras nutzung der in
Löſſener Flur der Pfarre des Neumarkts und
zu Löſſen gehörigen 2 Wieſen, zuſammen 66/4
Morgen haltend, ſoll im Wege des Meiſtgebots

Mittwoch den 22. Mai
nachmittags 4 Uhr

im Saſthauſe zu Löſſen im ganzen oder in
anzelnen Parzellen verpachtet werden.

Merſeburg, 12. Mat 1907.
Richard Krampf.

MWiesenverpachtung

in Lössen.

Rerſchurger Turwerſchaft

Aus Anlaß des am 18. und 19. Mat in hieſiger Stadt
ſtattfindenden

Turntages
des XIII. Deutſchen Turnkreiſes „Thüringen“ veran
Merſeburger Turnvereine am
Sonnabend den 18. Mai, abends 8/2 Uhr,

einen

I G
n der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Die Mitglieder we den hierzu ergebenſt eingeladen und ge
beten, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. Vereinszeichen ſind anzulegen.

Die Hauptverſammlung des Kreisturntages beginnt am 19. Maf, morgens 8 Uhr,
in der „Reichskrone“. Soweit der Raum es geſtattet, hat jeder deutſche Turner Zutritt.

Am 20. Mat findet eine Turn fahrt nach Naumburg Freyburg ſtatt. Abfahrt früh
8 Uhr 4 Min. bis Naumburg. Gleichzeitig iſt 8 Uhr 40 Min. eine Fahrt nach Halle
Trotha geplant. Hieſige Teilnehmer wollen Anmeldungen hierzu bis Freitag abend bei den
Vereinsturnwarten abgeben.

Der Ortsausschuss.
F. W. Benmelce, Vorſitzender. O. Hewhb er, Schriftführer.

e e e eWir beehren uns ergebenſt mitzuteilen, daßswir
unſere Heſchäflsräume vom 16. Mal Er. ab nach
unſerem Vankgebände

Markt Nr. 1920
verlegen. Gleichzeitig einpfehlen wir unſere neuerbante

feuer und diebessichere
Stahlkammer

zur Bennhung. Die Vermiekung der SehrankK-
füeher erfolgt unter eigenem Verſchluß der Mieter.
Huch offene und geschlossen Bepots nehmen
wir zur Kufbewahrung a.

Magdeburger Privat-Bant
Zweigmederlassung Mersehurg.

Telephon Nr. 8.

S

ſtalten die

ee
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W
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Dienstag den 21. Mai d. J.,
von nachmittags 4 Uhr an

werde ich im Gaſthauſe zu Löſſen
oza. 3 Morgen Wieſe,

in Löſſener Flur gelegen, zur Pfarre zu Keuſch
berg gehörig, meiſtbietend verpachten.

Merſeburg, den 13. Mai 1907
Vried. F. Kunth.

Die Tapezterung einiger Zimmer
nd der Auſtrich

der Fußböden inkl. Flur n. Treppe
ſoll an den Miüdeſtfordernden vergeben werden.
Angebote bis 20. d M. Näheres auf

Pfarre Leung.
an en Wohnungen zu 96, 78 u. 70
zu vermieten Saalſtraße 13.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clabigkaunerſtraßze 20, Neubau

Wohnung,
8 Zimmer nebſt Zubehör, per 1. Oktober zu
vermieten und zu beziehen. Näheres bei

Carl Brendel
Kleine Wohnung möglichſt an linderloſe

Leute ſofort zu vermieten und I. Juli zu be
ziehen Cloebigkauerſtraße 1.

S SHerrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſe-
kammer, Bodenkammer. Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermketen und 1. Oktober zu be

ziehen. Zrähurer, ki. Ritterſtr. 2 b.
5 S J iſt die 2. Etage ſofortMarienstr. 14 zu ve mieten Näheres

bei Loco da elbſt.
Wohnung, 2 Siuben, Schlafſtube mit

Zubehör, zum Jull geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter 59 an d Exoed. d. Bl

Kine größere Sohnung
von 6—-7 Zimmern mit Balkon oder ein
kleineres Wohnhaus wird zum 1 Olt d. J
zu inſeten geſucht. Schieunige Angebote unter

karhlee, Wollene ll. Feldlene

S e 9, 10,50 r
empfehlen in apaärten Neuheiten

e S
Herren u. Knaben-Anzüge, Joppen,

Hoſen, Weſten, Arbeiterſachen
auffallend billig empfiehlt

M. Pakulla, Rossmarkt 5.
Mitglied ves Nabatt-Sparvereins.

Finnen und Miteſſer.
Anerk. vortreffl. Mittel Herba Seifev. hervorrag. Wirkung Oberteyer

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

M.
von

Donnerstag den 16. d.
treffen in einer Auswahl
40 Stiick
pa. helgiſche. däniſche u. hannöverſche

jerde
ein.Gebr. Stwell, t S

9 fej Hhliar j2 fein möbllerte Zimmer,
eventl. mit Klavierbenutzung, zu vermieten.
erfragen in der Exped d Bl

PEeckhaus mit Laden
is guter Geſchäftsloge zu verkaufen. Offerten
unter Z. 4 22 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrſchaftliches Wohnhans
mit Vorgarten

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter K. W in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Das Cekhrundstſek Saglstr.
kommt Sonnabend den 18. Juni vorm. 9 Uhr
zur gerichtlichen Verſte gerung. Dasſelbe eignet
ſich wegen der vorzügl. Lage zu jedem Geſchäft.

50 Zentner Miesenneu
hat zu verkaufen

I. Stehktfest, Kirchfährendorf.

Ein Dachſtuhl von einem
Seitengebäude, ganz nen, m
lang, S m 50 em, tief, (ohne
Dachziegel oder ſonſtiges Manuer
werk), 4 Füllungstüren, 2Fenſter,

Zu

ſowie eine Brunnenröhre, ſind
wegen Abbruch zu verkaufen in
der Badeanſtalt im hieſigen
kgl. Schloßgarter. O. Schküeck.

Sport wagen
zu verkaufen Weiße Mauer T

Einige Soſas,
earbeitet, ſind billig u verkaufen.

A. D. Sehild, Wagnerſtraße 2.
in faſt neues Fahrrad

iſt zu verkaufen Sand 21.
I Tafelwage,

faſt nei, auf 10 Kg geeicht, billig abzugeben.
Markt 28

Zu verkaufen:
l Geldschrank, I Scohreibtisch mit

Aufsatz, 1 Pult mit Kasten
gr. Ritterſtraße 15.

Schlachte Freitag den 17. d. M.

2 Schweine
und verkaufe in Merſeburg, Naumburgerſtr. 10,
von nachmittag 6 Uhr ab

Flefsehk s I. GO t. 65 F.
Wurst s d. 70 F.Beſtellungen werden von heute ab daſelbſt

entgegengenommen.

B. Rockendorf, Oberbenna.

Zum Feste empenhſt:
Junge Vierländer Gänſe u. Enten,

friſche Odermorcheln,
friſche Möven-Eier,
friſchen Waldmeiſter,

neue Matjes Heringe a Stck. 10 Pf.
Bitte bei Bedarf von Geflügel und Fiſchen

um rechtzeitige Beſtellung.

G. Louis Zimmermann.
Von der Reise

ZurDr. med. Hermann Kell,
Frauen ar Z.

Halle a. S. Martinsberg II.

ggut g

Vernickeln, Verkupfern

ſowie das

Reparieren
v. Metall egenſtänden führt aus

A. Dresdner,
Vernickelungs-Anſtalt,

an der weißen Mauer 12.

Moderner
eleganter Kremſer,

20 Perſonen faſſend, für Vereine und Geſell
ſchaften empfiehlt Weitgenfelſerſtr. 9

Duuers Resſranon.
Heute

B. O 169 an die Exbved. d. Bl. erbeten. Merſeburg. Telephon Nr. 20. Schlachtefeſt.
Berantwortlſche Hteogttion, Pruck und Werlag von h. M ohner ta Werſebarg.



Beilage zum „Zerſehnrger Correſpondent“.
Nr. 112.

Zweite Beilage.

Deutschland.(Was Sozialdemokraten als Arbeit
geber bedeuten), davon wiſſen namentlich die
Krankenkaſſenärzte ein Lied zu ſingen. Ein
neues Beiſpiel dafür bringt der in Berlin erſcheinende
„Bund“ auf Grund des Gutachtens eines gerichtlich
als Sachverſtändiger vereideten Zahnarztes. Es er
gibt ſich insbeſondere daraus, daß unter der geringen
Bezahlung der von den ſozialdemokratiſchen Kranken
kaſſen angeſtellten Zahnärzte nicht nur dieſe ſelbſt
ſchwer zu leiden haben, ſondern daß dadurch vor
allem auch die Geſundheit der Kaſſenmitglieder ge
ſchädigt. wird, da naturgemäß bei der ganz unzu
länglichen Bezahlung die Zahnärzte für das Füllen
der Zähne nur Ceringwertiges Material nehmen
können und häufig einen erkrankten Zahn auszu
ziehen ſich genötigt ſehen, während er gegen ent
ſprechendes Entgelt noch hätte konſerv ert werden
können. Außerdem macht der „Bund“ bei dieſer
Gelegenheit noch darauf aufmerkſam, daß auch die
perſönliche Behandlung der Zahnärzte ſeitens
der ſozialdemokratiſchen Kaſſen nicht gerade würdig
iſt, und erzählt zum Belege deſſen folgendes charak
teriſtiſches Geſchichtchen: Vor zwei Jahren verſuchte
der ſozialdemokratiſche Kaſſenvorſtand den akademiſch

gebildeten Berliner Zahnärzten einen
früheren Barbier natürlich Partei-
genoſſen als Obergutachter aufzuzwingen.
Der Mann war bereits wegen falſcher Führung
des Doktortitels beſtraft worden. Die Ber
liner Zahnärzte, die gegen dieſes Anſinnen proteſtierten,
ließ der Kaſſenvorſtand ſeine Macht fühlen. Einem
gewiſſen Zahnarzt Tiburtius ging es beſonders ſchlecht,

weil er in einem Briefe ſehr draſtiſch den Ober
gutachter ablehnte. Er wurde erſtens wegen Be
leidigung belangt, dann nahm man ihm die Kranken
kaſſenpraxis und drittens weigerte ſich die Kaufleute
kaſſe (es handelt ſich um die in ſozialdemokratiſchen
Händen befindliche Ortskrankenkaſſe der Kaufleute
Georgenkirchſtraße 40. D. Red.) ſeine Rechnung zu
honorieren. Als er ſeinen Arbeitslohn einklagte,
organiſterte der Kaſſenvorſtand einen ausgedehnten
Spitzeldienſt, um zu erkundſchaften, ob etwa Jrrtümer
in der Rechnung vorhanden wären. Der Kaſſen
vorſtand unterbreitete ſchließlich dem Staatsanwalt
157 Fälle, in denen angeblich Betrug vorliegen ſollte.
Jn der Gerichtsverhandlung verſagte aber das ganze
Material, ſo daß in dieſer Hinſicht Freiſprechung er
folgte. Nur in einer Betäubungsbeſcheinigung glaubte
das Gericht ein Verſchulden des Angeklagten ſühnen
zu muſſen, ſo daß der Rachefeldzug gegen den un
botmäßigen Arbeitnehmer der ſozialdemokratiſchen Kaſſe

immerhin einigen Erfolg hatte. Wie wurden erſt,
ſo bemerkt der „Bund“ mit Recht dazu, die Beamten
im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat, wo ihnen wohl
noch mehr Macht zu Gebote ſteht, ihr Mütchen an
unwillfährigen Angeſtellten kühlen

Volks wirtschaftliches.
Der Tarifausſchuß der Deutſchen

Buchdrucker trat in den Tagen des 29. und
30. April d. Js. in Berlin zu einer Sitzung zu
ſammen, um über Angelegenheiten zu beraten, die
mit der Einführung des neu revidierten Tarifes in
Zuſammenhang ſtehen und die einer Klarſtellung
dringend bedurften. Aus der großen Menge der ge
faßten Beſchlüſſe und Vereinbarungen heben wir
hervor, daß die Vertreter des Verbandes der Deutſchen
Buchdrucker im Einverſtändnis mit den Gehilfen
Vertretern die volle Neutralität in religiöſer
und parteipolitiſcher Beziehung zuſagten. Sie
erklärten es ausdrücklich für eine Aufgabe der nächſten
Verbands Generalverſammlung, falls notwendig,
etwaige Maßnahmen zur weiteren Sicherung dieſer
Neutralität zu treffen. Während der Tagung des
Tarifausſchuſſes ging ein Antrag des Gutenberg
bundes an das Tarifamt ein, welcher Aufnahme

Mittwoch den 15. Mai 1907.

des Gutenbergbundes in den zwiſchen dem Deutſchen
Buchdrucker Verein und dem Verbande der Deutſchen
Buchdrucker“ abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend Ein
und Ducchführung des Tarifes, bezweckt. Nach
längerer Beratung wurde beſchloſſen, dem Tarifamt
zu empfehlen, dem Gutenbergbund bis zum Schluſſe
des Jahres 1907 Friſt zu geben, ſeine Tariftreue
und ſeine Neutralität im Sinne des Organi
ſationsvertrages auf der von ihm auf ſeiner
letzten Generalverſammlung ſelbſt geſchaffenen neuen
Grundlage zu erweiſen. Das Tarifamt möge nach
Ablauf dieſer Frift auf Grund der alsdann vorliegenden
Tatſachen ſeine Entſcheidung treffen.

X Der Verband der Bäcker-(Konditor)
Geſellen Deutſchlands Mitgliedſchaft Berlin)
hat dieſer Tage einſtimmig eine Reſolution an
genommen, in der erklärt wird, daß die Berliner
Geſellen keinerlei Veranlaſſung haben, in
einen Streik einzutreten. Der Verband iſt mit den
Verhältniſſen im Berliner Bäckerhandwerk durchaus
zufrieden und lehnt es ab, ſich an einem etwaigen
Ausſtand zu beteiligen.

Der Schiedsſpruch für das Holzge
werbe iſt am Sonnabend von dem Einigungsamt
des Berliner Gewerbegerichts gefällt worden.
Es kommen in Frage 15 deutſche Städte (Berlin,
Köln, Barmen, Düſſeldorf, Spandau, Bernau, Lübeck,
Dresden, Leipzig, Burg, Oldenburg, Halle, Guben,
Görlitz, Kiel Der Schiedsſpruch ſieht in der
Hauptſache Verkürzung der Arbeitszeit und
Lohnerhöhung vor. Es wird angeſtrebt, all
mählich zu einem Tarif für Deuſchland zu
gelangen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 11. Mai. Vermutlich durch Funken

flug aus einer vorbeifahrenden Lokomotive kam geſtern
nachmittag in der Roſenburgſchen Rohrflechterei am
Canenaer Wege Feuer aus, welches das Fabrik
gebäude mit den Vorräten und maſchinellen Ein
richtungen zerſtörte. Der Feuerwehr gelang es, die
angrenzenden Grundſtücke (Kohlenſäureniederlage,
Fouragemagazine, Holz und Kohlenlager) zu ſchützen,
obwohl der Canenaer Weg nicht an das ſtädtiſche
Waſſerrohrnetz angeſchloſſen iſt und deshalb Waſſer
mangel herrſchte

t Erfurt, 13.. Mai. Der Fabrikarbeiter Guſtav
Preißer aus Jlversgehefen ſtürzte auf der Binders
lebener Chauſſee ſo unglücklich vom Rade, daß er
einen Schädelbruch und einen Schlüſſelbeinbruch
erlitt. Er blieb bewußtlos auf der Chauſſee liegen
und wurde in das ſtaädtiſche Krankenhaus geſchafft.

t Erfurt, 12. Mai. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in ihren letzten Sitzung, hier eine haus
wirtſchaftliche Fortbildungsſchule für ſchul
entlaſſene Mädchen zu errichten. Ferner wurden 700
Mk. bewilligt zur Veranſtaltung eines Kirchenkonzertes
anläßlich des Lehrertages der Provinz Sachſen, der
im September d. J. in Erfurt ſtattfinden ſoll.

t Eisleben, 12. Mai. Auf der Domäne
Sittichenbach wurde der verheiratete Geſchäftsführer
Felgner aus Bornſtedt von einem Pferde er
ſchlagen.

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß Liman-Mehring wurde am Sonn

abend in der Berufungsinſtanz vor dem Leipziger
Landgericht verhandelt. Am 18. Februar hatte bekanntlich

das Leipziger Schöffengericht die Genoſſen Mehring zu 2
Wochen, Kreſſin zu einem Monat und Seger zu 25
Tagen Gefängnis wegen Beleidigung Limans verurteilt.
Auf Widerklage des Genoſſen Kreſſin wurde Liman zu 50
Mk. Geldſtrafe verurteilt, von der von Mehring gegen Liman
erhobenen Widerklage wurde Liman freigeſprochen. Gegen
dies Urteil war von beiden Seiten u eingelegt. Das
Landgericht hob das Urteil gegen Dr. Mehring auf und
verurteilte ihn nur zu 210 Mk. Geldſtrafe. Ebenſo wurde
das Urteil gegen Kreſſin aufgehoben und an Stelle der Ge
fängnisſtrafe von einem Monat auf 300 Mk. Geldſtrafe er
kannt. Die gegen Seger in erſter Inſtanz erkannte Strafe

von 25 Tagen Gefängnis wurde beſtätigt. Die Berufung
Limans gegen ſeine Verurtellung zu 50 Mk. Geldſtrafe wegen

33. Jahrg.
Beleidigung des Genoſſen Kreſſin“ wurde verworfen. Außer
dem erhielt Liman als Zuſatzſtrafe nochmals 50 Mk. Geld
ſtrafe wegen Beleidigung des Genoſſen Dr. Mehring durch
den Artikel „Roter Sonntag“ in den „Leipziger Neueſten
Nachrichten“. Jn erſter Jnſtanz hatte das Schöffengericht
dem Liman den Schuß des S 193 Str.G.B. zugebilligt
und ausgeführt, die Wendung: „erſt hätten die Führer „das
Maul aufgeriſſen“, dann ſeien ſie ins Mauſeloch gekrochen“,
als eine lediglich „volkstümliche“, nicht beleidigende hingeſtellt.
Das Landgericht hielt die erwähnten Ausdrücke aber für
beleidigend.

Militärisches-
Japan. Das neue japaniſche Feldgeſchütz,

das in den Regierungswerkſtätten von Oſaka (bei Kobe) her
geſtellt wird, hat eine gefechtsbrauchbare Tragweite von 6800
Meter. Die Koſten pro Geſchütz betragen rund 20000 Mk.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Japan und die Wiener Mode. Als es vor einiger

Zeit hieß, daß der japaniſche Aermel das neueſte Gebot der
Mode werde, ging ein Schrecken durch die Welt. Daß man
ſich dieſe Modelaune aber nicht nur gefallen läßt, ſondern
geſchmackvoll und kleidſam findet, iſt wohl zum größten Teil
das Verdienſt der „Wiener Mode“, deren treffliche Redaktion
es verſteht, auch aus der Not eine Tugend zu machen. Aller
dings iſt, wie das ſoeben erſchienene 16. Heft zeigt, nur der
Aermel japaniſch, alles andere, vom Hut bis zum Schuh,
aber echt wieneriſcher Geſchmack, das heißt ſchick, elegant und
anmutig die drei Eigenarten, die den großen Erſolg dieſes
Blattes begründen.

Vermischtes.
(Der Geſang des Skalden.) Ein Nachkomme des

berühmten nordiſchen Königs Harald Haarfagre, ein achtzig
jähriger, ehrwürdiger Greis mit reichen ſchneeweißen Locken,
erſchien im Königspalaſt zu Chriſtiania, um nach alter Skalden
ſitte den König und ſeine Gäſte durch Sang und Saitenſpiel zu
erfreuen. Es war anläßlich des Beſuches des Königs von
Dänemark in Norwegen, daß man den alten Skalden an den
Königshof ent boten hatte. Nie vorher hatte der Greis ſeinen
Heimatsort in Telemarken verlaſſen getreu den Sitten ſeiner
Vorſahren lebt er dort in einer großen Höhle. Nun erſchien
er mit ſeiner alten Wickingerlaute, der „Langleik“, am Hofe
und wurde von den Gäſten mit großem nationalen Enthu
ſiasmus gefeiert. Sein Jnſtrument iſt über 300 Jahre alt;
es iſt aus Holz kunſtvoll gefertigt. Jn ſeiner Form gleicht
es faſt einer Backkiſte; ein halbes Dutzend rauher Saiten ſpannen
ſich über die Oeffnung und ihr Klang reſoniert dunkel und
voll in dem Gehäuſe. Der alte Skalde ſang mehrere alte
Volksgeſänge, und die Zuhörer wurden von den ſeltſamen
Klängen tief ergriffen. Der König von Dänemark war ſo
entzückt, daß er den alten Barden aufforderte, als ſein Gaſt
den däniſchen Königshof in Kopenhagen zu beſuchen, und mit
ruhiger Würde nahm der Alte die ehrenvolle Einladung an.

(Ein tapferer Gutsbeſitzer.) Aus Sizilien
ſchreibt man Seit einiger Zeit nimmt hier das Räuberun
weſen wieder in unglaublicher Weiſe überhand. Der Guts
beſitzer Tarpolo erhielt raſch nacheinander ſechs Briefe, durch
welche er aufgefordert wurde, 5000 Lire zu erlegen, widrigen
falls er den Tod durch Erſchießen zu gewärtigen habe. Tarpolo
eigte dieſe Briefe ſeinem Geſinde, trat ſie mit Füßen undſchinpfte verächtlich auf das Banditengeſindel. Am 7. ds.

nun, als die Knechte draußen waren und Tarpolo im Hofe
arbeitete, traten plötzlich zwei bewaffnete Räuber ein und
fragten den Gutsbeſitzer in höhniſchem Tone, ob er auch jetzt
nicht zahlen werde. Tarpolo erklärte ſich bereit, den beiden
die 5000 Lire einzuhändigen, meinte aber, daß er die Summe
aus ſeinem Wohnzimmer holen müſſe. Die Räuber begleiteten
ihn dorthin und Tarpolo öffnete einen Kaſten. Statt aber
Geld herauszunehmen, zog er eine Mauſerpiſtole hervor und
ſchoß auf die Räuber Dieſe ſchoſſen zurück, flüchteten aber
doch aus dem Zimmer, worauf Tarpolo ſein Jagdgewehr er
griff und ihnen nacheilte. Jm Hofe entſpann ſich nun ein
furchtbarer Kampf Tarpolo erhielt mehrere Wunden, aber er
tötete den einen Räuber und trieb den anderen in die Flucht.
Noch am Abend desſelben Tages wurde an die Hoftüre des
tapferen Gutsbeſitzers ein ſchrecklicher Drohbrief angeheftet.

Die Karabinieri ſind nur ſelten imſtande, die Banditen auf
S Bei Caſtrogiovani gelang ihnen dies, worauf am

ds. ein förmliches Treffen ſtattfand. Ueber 100 Schüſſe
wurden abgefeuert und die Dorſbewohner flüchteten entſetzt
Zwei Karabinieri erlitten Verletzungen, ein Räuber wurde er
ſchoſſen. Jn ihm erkannte man den gefährlichen, aus dem
Zuchthauſe von Licata ausgebrochenen Raubmörder Girolamo
Santamaria. Alle ſizilianiſchen Blätter berichten über Gewalt
taten von Banditen und klagen über geringe Tatkraft der Be
hörden.

Der Friede in der deutſchen Holzinduſtrie)
auf der Grundlage des Schiedsſpruchs des Berliner Gewerbe
gerichts iſt geſichert, nachdem eine Verſammlung der Holz
arbeiter am Sonntag in Berlin den Schiedsſpruch ange
nommen hat. Die Arbeitgeber, die am Montag nachmittag
ſich fchlüſſig machen wollten, werden, wie mit ziemlicher Sicher
heit vorausgeſagt werden kann, den Schiedsſpruch gleichfalls

SachACLEIPIIGeSesorqung u. Verwertung. Leibrenten
auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussisehen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeſfentliche Versicherungsanstalt.

Feldſtiefmütterchen,
Blüten,

und

Kapitalien
sorgung, Kapitalversicherung für

kurz epflückt und Hut getrocknet, kauftKönigl. Hofapotheke Dresden.

Abzugeben bei Franz Mohr, Gott-
hardtsſtraße 41,

schwiegenbeit.
zu erfahrenden Bedingungen.

ERinkommenserhöhnung, Altersver-
Studium

Miltärdienst, Anssteuer. Aufnahme ohne
ärztliche Unterſuchung Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszeugnis unter den von der Direktion

Strengste Ver-
Nähere Anskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei

Frau Ww. I. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Portwein,
garantiert naturrein, 1 Weinflaſche 90 Pf.,
10 Flaſchen 8,50 Mk., 25 Flaſchen 20 Mk.
exkl. Glas.

Neumarkt-Drogerie
Hermann Emanuel

Täglich friſch geſtochenen hieſigen

SchloßgartenSpargel.
Frau Sohmnidt, Krummes Tor



Mullblusen,
Batistblusen,
Leinenblusen,
Zephyrblusen,
Untertaillen.

Mousselineblusen,

in entzückenden modernen Fagsongs
zu horrent billigen Preisen,

Wollblusen,
Jeidenblusen,

Menndhlasen
in allen Ausführungen.

Jehe aener,
der jetzt ſein Fahrradin San ſetzen will,

kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am

billigſten in meiner
Spezialabteilung
für Fahrrad Zu
behörteile

Otto

P Smornen-
Fahrräcler, Motorräder und Phänomobile

sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, wie all-
gemein anerkannt. Unter Weitgehender Garantie zu beziehen durch

Gustav Dugel, NMechaniſermstr.,
Sachverständiger für Kraftfahrzeug-Führer.

Bretsohneider, G
Eiennerweg, kl. Ritterſtraße.

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
lügel-Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,uftſchläuche Ia. von Mk. 3,75 an,
aufdecken Ia. von Mk. 5 50 an

mit Garantie
vhne Garantie Mk. 8,00 u. 4,00.

ußluftpumpen von Mk. 1,20 an.xrtylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Bellaternen von Mk. 1,40 an,
Calrinum- Carbid billig.

Slavrderobenm für jeden Beruf,
Joppen, Hoſen, Weſten

blaue MaſchiniſtenAnzüge,
Jacken, Hoſen

werden in beſter Qualität zu bedeutend
ermäßigten Preiſen verkauft im

Total- Ausverkauf

t Merſeburg, e
S 31.Srreichen

Sie Jhren Fußboden mit

CentralLack.
Derſelbe trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.
Allein bei

Rich. Kupper,
CentralDrogerie.

I in größter Auswahl. Der faſt täge

P. Wewswem,
eignet sich auch vorzügl. als Tischwein, /1 Flasche 55 Pf. exkl. Glas

Pr. Apfelwein,
in unübertroffener Güte, FHlasche 30 Pf. exkl. Glas

Julfushauller Cutelwuscer,
aus den städtischen Mineralquellen des Bades Harzburg,

Liter-Hasche 14 Pf. exkl. Glas
Vorstehende Preise ermässigen sich:

für Weisswein und Apfelwein bei 10 Flaschen um 3 Pf. pro I.
für Juliushaller Tafelwasser bei 10 Plaschen um 2 Pf. pro HI.

wul ſr i kall Dxubr,
Kinderwagen,

Sportwagen
befindet sich

Rossmarkt 12
hält Soh v Bedarf S

lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preiswürdig
keit der geführten Fabrikate.

F Spielwarenhaus
Wien Köhler,

S

er
Speisekartofteln,

mehrere Sorten, verkauft
Frau Richter, Jvhannisſtr. 6.

Das peste Fahrrag! Die feinste Marke!
„Wunderhbar“ „Grösste“

heichter Lauf. Verbreitung.Adlér-Fahrradwerke vorm, Rennen Kleyer, Frankfurt am Hain,

Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen ete.
Grand Prix, Internationale Ausstellung Mailand [906.

Vertre a Gustav hoentller, Mihnigchirer Handlung

hotogra phon Ateller Rud. Arnät,

Friſche große

m erMandel Pf.
Otto Gottschalk,

Markt 11.

Achaus Verginktem Eiſenblech, dauerhaft u. billig.

Für Voll, Halb und Kinderbad verwendbarPleis Mark 17 und Mark 18.

Otto Bretschneider,
Risenwavren- Handlung.

in aller nen
Kostenlos durch

PAunl hIert
vorm. Aug. Porl,

Markt 21/22. Fernruf 329.

elerimem
Gamaschen.

hildebranät Rulffes.

2 tiger Sportwagen
preiswert zu verkaufen

Halleſcheſtr. 35, Hinterhaus.

Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25

Veranworiiche Rebaon Drng nd Verlag von Th. Aöhner, in Merſcherg
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